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Noch leint Annäherung in Paris
P n r i ff, Mai . Tie deutschen Delegier «

ien bei der Zachvcrslnitbigeiifoiijcmn haben

heute varmiltags zunächst mit ^ w c n ?) o u » g.
alv dann mit den englischen Delegierte » verltan -

dcll . a » der wesentlichen Tisserent . der Ziffern -

sraqe , ist eine A n » ik h e r u n g der beiden

Standpunkte noch nicht erzielt , doch

gelten die Verhandlungen Weiler . Zolange die

Zisscrnsrage nicht erledigt ist . kann eine Entschei -

innig über die drei Borbchalic nicht getroffen
werden .

♦ .« *3

Paris , Dia ! . Tic Aste»int ! Havaä de

richtet : Heute nnchinittags Italien die Gläubiger
delegalione » getrenut über die Eletnenlc der

Antwort diskutiert , die ? r . Schockst am Parmil

tag offiziös Twen Poniig übermittelt Tinitc .

Morsten vormittags um Il . ÜO Itbr wird diese
Antwort offiziell den Delegierten der Gläubiger
mächte übergebe » werde » , die alsdann » nver

chgljch in deren Prüfung eintreten werden . Man

erwartet nicht , dafz vor Montag eine Ziitzliing
»alnne mit Dr . Schockst erfolgen werde .

Zn . Aonfere »' ,kreisen ist man der Ansicht ,
das: ein b e t v ii ch t f i eh e r A b st a n d bestelle

zwisltien dein Z' andpnnki . dessen Anfrcchlerhal
» mg den alliierten Gruppen nnerläszlich erscheine
imd der Zlellnna die zu beltanplen Dr . Schacht

s!>b verpflichtet fühle . Tie fragen , die der Hgitpl
schwierigleiten bildeten , bezieben sich ans

1. den Zeitpunkt des Znkeafllrelens des

Tfonvgschen Planes , als den die Tentfchen den

l. septen ' ber fektgefeltt wissen wollen , während
die eltsiertev Sachverständigen es den Negierun -
gen überlassen tnollten , darüber sväter zn ent -

scheiden,
2. die in Belgien ausgegebenen Atark -

donlualen und

:!. die Heranziehung der Aachsolgeslaalen ztir

Aiifbriiistitng der Zahlungen .
Angesichts dieser noch bestehenden Mei

nungsverschiedeutzeiien habe sich heute ein ge

Wistev P e s s i t » i s m n s hinsichtlich des Aus -

Wistes der Arbeiten der sachvernändigenkoiife -
renz gezeigt .

fe [ iier *uitifl in der ichlejischen
Textilindustrie .

B r e e> l a n. Mai . Tie Aussperrung in

der frftlcfiichen Textilindustrie ist ani 33 . Mai

nach Arbeitsschluß zur Dtirchführnnq gelangt .
ü?o>. den . plindlonng ' n sind . 311. 000 Arbeiter be -

lrassen , abgesehen von einer Zahl van über

10. (1(1(1 Arbeitern , die bereits vor der ? i »ssper -

ruug im Lause der fehle » Monate infolge Ar «

bcnsniangel arbeitslos geworden waren .

Die Answeisimg des Prawda - Korre -
lppndenten ausgehoben .

Verlin , 23 . Mai . Zu der Angelegenheit der

Ausweisung des Berliner Korresvondenten der

Medianer „ Prawda " Groszman » hat der Mini «
Oer der Znitern an de » Polizei Präsidenlen von

Verls » einen Oirlich gerichtet , in tvelchem der

Minister des . Inner » unter Beriieksichtignug de »

Ilmitovdes . daß Groszman » schon seit dem \ nlue
Gbü im Zulande ansässig und bereits (1.3 Zaine
alt ül , daiz seine Zivi « sehiver nerven ! rank ist
( lud seine beiden Dölme an deutschen Hochsclmlen

slndiere ». sich ans Gründen der Meutchlichfeil
^ amit einverstanden erklärt , dich die Aus
l « e i f u ii g a ii f g e h o b e n und Gtwsztnaiiit der

Ansemhali weiter gestailei wird . Ter Ziinen
minister ersticht de » Polizeipräsidenten , den

Zonrnaltste » Groszman » be! Belannlgabe der

Aushebung der Anstveisnng ; i' v e r m a r n e n.

Polnisch - MauWe GrenzWeßereien .
Zehn Litauer umzingelt und gesangen genommen .

Warschau , 2. 3. Mai . Wie „ Ehpreß Poramst "
a » S Wilna meldei , verinchten gestern nachts im

tlreife Brasla » etwa IL Piänner von Litauen

aus die polnische Grenze zu überschreiten . Eine

dolussche Direiswache , die rasch Perstärknngen

heranholte , konnle die Ueberlänfer nmziugeln .
Es eimuiclelic sich eine lebhafte Zchießerei , t »
der es der polnischen Trnppenabteilnng gelang ,
lehn Manu der Bande aefangen zu nehmen . Tie

nehgeiiommene » sind lilanisch sprechende , mit

Acvolveru und . Karabinern ausgerüstete Bauern «

vurschen , die , wie die polnischen Blätter behäng
»m, lvahrscheinlich der Organisation „Zchalis "
»ber dem „ Eisernen Wolf " angehören .

Parteitag der S. P. D. in Magdeburg .
Die Wchrdebatte im Vordergrund des Interesses .

Magdeburg , 2. 3. Mai . lEigenberichl . l
Heute ist hier als erste Zonderiagniig anläßlich
des Parteitages der sozialdemolralischen Partei
Teutschlands die Hanplversammlnng des Vor -
eines „ Arbeiterpresse " ziisammengetreteii .
Z » Beginn ehrte sie das Andenken Adolf Brauns .

Morgen vormittags lammt die T a g n n g der

s a ; ! a l d e m c> l r a i i s ch e » Z o n r n a l i st e n

Hinz».
Am Aachmitlage wird Magdeburg unter dein

Zeichen der Demonstration stehen , die iu dieser

Hochburg der Partei sicher ganz gelvaltig sein
wird . Um l! Uhr abends wird dann mit einer

liiustlerischen Zeier in der herrliche » Ztodlhalle
und mit einer Rede des Parteivarsthcnden Wels

der Parteilag eröffnet werde » . Er dürfte bis

Jfrcilag dauern und wird unter anderem die

W e h r d e b a 11 c bringen .

Bertnuttich werden sonst größere Meimutgs -
Verschiedenheiten nicht hervortreten , schon weil

»ich oppositionell gestimmte Delegierte kaum die

schwierige politische Situation der Partei als

größte Aegierungsparte ! und gegenüber der . tttifc
in den Atprrrationsverhandlnngeij , übersehen
werde » .

Dem Parteitag liege » 17t » Anträge vor ,
davon mehr - als . 30 allein zum Wehrprogramm .
Tie ,Trage des Panzerkreuzers wird hauptsächlich
im Anschluß an den Bericht Bremscheids
über die Tätigleit der Aeichslagssraltion erörtert
werden . Auch hirzu liegen zahlreiche Anträge vor .
Z » zahlreichen weiteren Anträge » wird ( fiiw
' vcleii für den Einheitsstaat , Durchführung eines
Bollsenlscheids zur Aendcrnng des Abtreibungs -
paragravheii , Zestsetzuttg einer Höchstpensio » siir
Ztantslkeanile und zahlreiche Maßnahmen zur
Sozialpolitik Verlangl .

Böhmische Canbcsuertrctunn . IfcSÄTÄÄ
Das politische Znteressc in der Laudesverire -

tnng ist bereite , seit Donnerstag aus d>e s,rage der

stl e s e r a t c derde » ts ch e n L a n d e v a u o

s ch u ß b e s s t h e e konzentriert , bzw . daraus , ob

jene deutschen Landcsausschnßbeisiher darunter

auch Genosse Grund denen iiir die selige

Zession der Hatidelsvertretuiig stlejernte zugeteilt
lrurbcn und die also ihre » Bericht >»i Se¬

men des Landes » n « schnsses erstatte »,

neben der tschechische » Sprache auch die d e n t s ch e

Sprache bei dem Acseral gebrauche » können . Dar

über werde » aegcnwärtig zwischen den Ifchrchi .

jchen » nd deutschen Parteien in der Landcsveetee -

lnng die P e r h a ii d l n n g e n geführt .'
Tie ianistäg ge Z: p » iig der Landesvertre

tiliig d>»icrle knapp drei Dtutiden . Es ivurde

zunächst ein Berich ! des Laudesans ' chnsses über

die B e r in e st r u » g des P f l e g e p c r s o » a l s

: » der Laudessiiidelanstalt gettohtiiigend zur . tlennt

nis genommen . Tann wurde ein ' Antrag über die

A b st o 11 it n g gewisser Äl ä » gel ebensalls i »

der L a » de s f : n d e l a n st a l i in Bei Handlung

gezogen , der dem Landeeausschiiß zilgen' ieie » wird ,

wobei stell jedoest der Landesgnsselniß des Gutaeli

lenö der ärztlichen sachverständige » bedienen soll .

Hieraus gelangte ein Antrag des Z- ! na»zresere »te »
des Landesausschnsses zur Verhandlung , der de »

Zuk cf hat , die Leistungen des Landes ans

dem Gediel der : » ; i a l e n ,Z ü r s o » g e bzw .

de Uillcrstühnng der frenvillige » Mtsorgeorga
»i ' aiionen durch das Land zn k o » ; e n i r i e r e n,

und zwar >' o. daß als Zentralstelle » für die tjchr

ch' . jcheu Fürsorgcvrgani ' aiion deren Zentral '

soiv ' . ' die tschechische Landesloinmissto » für Mut

der ' ' chnb » nd Znaevdsürsorge . ans deutscher De: : c

d e deutsch e L a » d e s k o m in i f f i o » sowie

die Arbe ! tSge m e i n t eh a f l für Boll ••

g c ) ii ii b he i t anerkrniit werden . Hie zu gab

Genosse » irnnd die Erklärung ab . das ; er » r

lpruuglich » atuens des LandesanKschuises über

diese Z- rage hone referieren , sollen , das A efe

r a i jedorb deslvege » ; n r ü ik g e I e g i habe , wert

der Begriff der . Konzentration der sozialen Zür

large im ursprünglichen Antrag nicht »> obigem

Zinne erläutert worden war . und weil hiedttrch

die Gefahr der A n s ' ch a l t » n g der d e « >

s <l> e » Z ü r s o r g e o r g a n ! t a i i o n c n bestan

den ltaue .
Zchticßlich wurde noch über einen ' Antrag

Dr . :)i i 11 c v verhandeli . in welchem verlangt

iiüiö , daß in den nächsten Boranschläge » dafür

gesorat werden soll, daß die Tenlschen »acl , und

nach die ihnen gebührende Anzahl von B ii r ge r

1 ch ii l e » gegeben werden . Dazu stnach von un¬

serer Z' igl ' ' on Gen . Z ll » e r, der n. a. ans

führte , daß die Bürgerschule eigentlich die Mii ' et -

schule stire Volk ist . Aach dem . ftriege hat he >o»

der » das tschechische Btngerschnlweien eine » statt

iiensiverteti Anflchivnitg erfahren — das d e n l

iche hingegen hat man verkümmern las

ie». Wir Teni ' ehen verfügen nur über L' .~> Pro

• ein der Bürgerschulen und nach dem Zchnler

schliissel sollte » mir Prozent Bürgerschulen
haben — uns f c l> I e » daher über bü beut i ch e

Bürgerschule n. Das be deutet auch , daß

n ii v eine m B ! erlel der d e » r s ch e n

2 dz ii I c v Gelege » hcii geboten >v i v d,

c i ii e >1 öhere Z ch nlbiId n n g ; » c r ( a »

•ze ii. Es ist daher »nbrStttgi notwendig , daiz -

d >» Anstichen nm Errichtung von deutsche »

Burgevjchnlei : sofort entsprochen merde . » nd

daß endlich einmal die Gesehwerdting des Zpeen

gcl-bürgerschnlge-s"hes verwirklicht werde . Das

wäre ein Dstick Zchnlreform , von der mau ,a w

viel und so gern ans lscheehischer Zeile spricht . Lei .

i - vl beginnen die Aotslandchahre siir die deutsch
Bürgerschule . Unter alle » Umstände » müssen
wir aber ans eine einheitliche Z ii h r » n g
und Perwalinitg des Bürgerschimvcscns be
stehen » nd müssen trachten , daß ans diesem Ge
biete die P a > i , ä , zwischen Tent ' che » und Tiche
. Iren Hergestellt wird . Ter Antrag wurde der

Zchnl » nd Budgeikomutissioit zugewiesen .
Aächslc Z biing ? ie » S >a g !1 Uhr vor

mittags .

Die Minderlieiten - ErNärnng der
deutschen Minister .

. Uoitiliflc ' tu B. d. L. ?
? - e i ' chechtscheit Aaüaualsoz aliiien . dir nn

tcr Politik bekanntlich die Bortänschntig nicht vor «
l >atide »er Leidenschaft verstehen , habe » an den

Minislerprirsidentett eine Zitierpcllatio » gerichtet ,
in der sie ihn des laugen und breiten fragen ,
welche „ Maßnahmen " er gegen den ' Anschlag der
deutschen Minister ans die geheiligte Zntegrität
des Z« acnes » nd der bestehende » Gesetze zn unter

nehmen gedenke . Zie werden sieh dabei wohl
selbst ei » bißchen lachet ' 1 ich vorkomme » , aber das
hat ihrer Leidenschalt ja noch nie Eintrag getan .
Ten » die deutsch e M i u : st e r erst ä r n n g
scheint außerhalb der . streife der . stlosae Parle !
i p » r l o s werft » n g e » zu sei ». Zie Hätte

freilich den Anstoß zum Zerfall der Bürgerkoa ! «
tio » gebe » können , wen » die deutschen Mint
stc' r versucht hinten , ihrer programmatischen Er

klärung auch p r a k i i s ch e ii A a (Ii druck zu ge
heu . Daß sie es tun würden . Im bei i wir von allem

Ansang — lind , wie man sieht , mit Iii echt — be.

zweifelt . Zie erklärten , daß die Minderheiten ,
frage durch internationale Beiträge geregelt wer¬
den müsse , über sie ließen ihren stollegen BeitoS
ii a ch Belgrad fahren » nd dort geizen
solche Ben l äge intrigiere ». Tie deutsche ' . tziiniiier

erllärnng ist ein Blast Papier geblieben » nd daß
die tschechische Bourgeoisie sich nicht ülvr sie ans

regte , ist wohl der untrüglichste Beiveis ihrer

Harinlosigfeil .
Tie Aaiioi ' alsözialisteu hoffen , mit ihrem

' Ztiirm i »> Wasserglas den Aalionaldeinokralen
den einen oder andern Wähler wrgznsattgeit , aber

wahrscheinlich wird es nichi einmal dazu langen .
Wie wen g ernst die Aktivisten selbst den gan

zeit Zpaß nehmen , beweist der Umstand , daß die

„ Land Post " , das parleioffiziclle Zrgan des B.
d. L. und Zpinas , d e Erklär » n g n i ch t e i n.
mal abgedruckt Hai - Teuischnationalc Blüi
tcr knüpfen daran die Berntutuug , es könne im

B. d. L. eine Ztrvmnng gegen Zpilia geben , die

noch aftioistischer als er fei . Wir glauben , daß
sie höchstens in der ZeHusnck » eines agrarischen
Z' ührers nach dem Ministerstnhl beruhen könnte ,
daß al >er wahrscheinlich dem Zpina selbst seine

Erklärung so ' ehr ' Wurst ist . daß er feinen Wert

darauf leg : , sie in teinnu Blast abgedruckt zn
setzen. Es wird dabei bleiben , daß man sich nur
an einem einzig «» Cvt aufgeregt hat . in der :>ic

daklio » des „ ve ' kö Zlono " und dort gehört es zum
Bletier . sich gelegettüich aufzuregen . Auch das

ist nur Brausepulver !

Ans dem Abgeordnete,ilmus . Zitzungen hal -
teil ab : Diens ' . ag. den Lei. Ma ! das Znbkomitce
des Gesnudheitsoiisschusscs ( um halb i> Uhr ) , der

vcrsassniigsrechll ' che Aiislchns ; lnm i>> Utzv »;

Mittwoch , den 2' .). Mai , der Geiuudtzeiisansschuß
stlin halb 10 Uhv ) ; Tienstag , den l. Zuni , der

Landivirlschastsansschuß ( um III llltt ) , das Präsi¬
dium des Abgeordueteiihanses ( um l -t Uhr ) und

Millwoch , den j . Zuni , der Außenausschnß ( um
v Uhr) .

Einer von der blutigen
Internationale .

Der „ mysteriöse Europäer " .

. Als der slllchlbiur Schrecken des Weil

ltiegs zn Ende war , hal niemand geglaubt ,

das ; die Polier schon wenige Zaine nachher oa ?

antzgeslandene Leid so weil vergeiien haben

weiden , das; sie in ihrer Wachsamkeit gegen

siriegslietzereic » nachlasse » und das Einpor «
schiefzen eines »eilen Miliiarisinns » nd damit

neuer Kriegsgesahren dulden werden . Heute
sind die Gefahren für den Frieden der Welt

nicht geringer , als sie vor dem Ausbruch der

große » Welifaiastu ' plie waren und io kann -

so weil dies in der gegenwärtige » hleieUiuniitv -

ordnung iiOerluiuPt möglich ist nur rastlo ! e
Auskläriingsarbeil unter den Maiien bot den

gend wirft » . Aulllärnngsaibeii vor allem über

das Wesen nno die Ziele jener Zalioren n » d

politischen Parteien , die den . Ziieesgeist sckiii -

reu , es gilt , ihr Miiiel . die nationale und pä -

Iriotische Plnase . ohne . Hülle i » ihrer ' . st ' ack' iliest

,z » zeigen und die Ziiiammenliänge zustsitzen
Kriegshetze und lapiialislischem Prosit ans' , ' :
decken .

Schon vor dem 5lliege war die iniernalio »

»ale Petllechlniig der Ktiegsindnstrieii sichl «
bar . wurden doch die Armeen der halben Weil
mit deutschen Krupp Kanonen und Panze :
platten beliefert und im Kriege kam es . ob
wohl die Unterbindung der Ptefzsreitzcii die

Perbreilung dieser Einliüllung hinderte , an
den Tag . das ; ans Teutschland ins neutrale
Ausland ( zineiiellos für die Enlcnte Staaten

bestimmt ) bedenieiide und eesteigerie Meuii ' »
von ' lsenolverdrel ' bäillen iiii Piäzinmislvafii ' n
ansgeinhij wurden . Eist kürzlich ernstst man
auch anläßlich eines Lizc » zprozeiies ' . wischen
der Krupp A. G, und der englischen Waffen »
fit Uta Pickels , daß im Kriege aus die Zold . - . >

ien der Mittelmächte ans englischen Kanonen

geschossen ivnrden . die mit Z. ündcl » nach

K' Utppschen Palenlcn versehen ivaren . Se . i

Zahr . zelinlen ist die infeiiialüche blutige Zn «
lernalionale der Püstungsindiistrie am Werse ,

um der dabei zn erwartenden Gewinne wegen ,
die Völker gegen einander zn Hetzen , ans der

Tötung von Menschen ein Geichä « ! zu machen
und sie wird ihr insames Treiben solange fo ; : -

setzen , als ihr nicht durch das Poll selbst ein

Ende gemacktl ivird .

? a sommi nun ein Buch * « »treckst , das
die Lebeiisgeschichie eines ans der ' ' ,um' i der

Niiitnngsindustrielle ». der ii vielen Kriegs -
Händeln seine . Hand im Spiele halle , erzähl ! ,
das ist die Gestlnchie eines Manites . des

„ Mannes im Tnnlel " , de , es verstanden hat .

nnbesannl zu bleiben , zum Multimillionär

ausstieg und dockt im Tunfel verblieb , olnvohl

teilt märchenhafter Ausstieg zn ungehenrem
Peichium , wirischasilicher » nd politischer Macht

non schivercn und blutigen Kalastroplien b. ' >

gleitet war . Tie Engländer haben itz » . . The

mNhstcrii man os Europa " ( „ Ter nmuerioie

Europäer " » genannt nno das vom Verfasser
über ihn ziiiammengelragcne , durchaus ver¬

läßliche Material läßt erkenne » , in welchem

Zusammenhange Krieg und blutige Znierna
lionale standen nnd stehen .

Es war einmal . . . So mußte diese Ge -

schichte , die wie ein Märchen ans Tausend nnd
eine zlcachi klingt , beginnen . Z a ch griaS

B a s i l c i o s Z a l> a r o s f ist am ti . C liober
181 ! ) in Mnghla , einem armseligen Bergnest
in Kleinasien gebore », auf dem alten Bode »

altgiiechischcr Knllnr . Ivo » eben den elenden

Hütten der heutige » Bewohner die Piiincn
marmorner Paläste und Tempel ragen . Sein
Pater , ein unruhiger Geist , der viele Länder

geselle », benutzt die erste sich darbietende G. -

legenheir . um das Berpiiesi . in das ihn das
Schicksal verschlage » haue . ; » verlassen nnd
nach Konstantinopel zn ziehen , das dem Beta
ligungslrieb große Moglichlenen eröffnet . Te :

heranwachsende Zunge . zeigt sich als sehr ans .

' "1 „ Tti Mann im Ttmfel . " Bon Richard
Lewim ' rh » ( MoruSi . Verlag c . ^isrircv , Berlin .
( Preis Mk 3. 50, gctz Mf 550 . )
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ficiui ' ifi , doch beut Vater feilten dir Mittel . ifnt

studierenzn Inste ». Endlich sjndel sich ein rei

cher Landsinn » » , der sich bereit erklärt , für

Aiisbildnng rind LebcnsunterhaU des beftnbi , ' u

Jungen z » sorgen . Ii » Cprnchcnbndel Kon

stnntinopel lernt der junge ^nljnrnfs , sich in

verschiedenen Spruche » insoweit z »

verständige », dost er bei v e r s eh jede n e n

e s ch äste », die er frühzeitig auf eigene
galtst und ans innerein Drange heraus
» nternininii , tstede » nd Antivort stellen kann .

Er lauert vor der Börse auf solche Geschäfte ,
betätigt sich als Geldwechsler und in noch

manch anderer Nolle , mit der es etwaszu ver

dienen gibt . Nach mannigfachen Schicksalen ,
die ilm ans und nieder führen , öffnet sich dem

jungen Abenteurer , der er bis daist » gewesen ,
eine neue Epoche seines Lebens . Er findet
eine » Protektor , der ihm dazu verlstlft . Pal -

lanvertretcr einer schwedischen NiistunqSsirma

zu werden und damit ist sei » Eintritt in die

Well der großen Abenteuer , der großen Ge¬

schäfte und der prosten Politik vollzogen . Basil

ssaharosf übt dieses Geschäft volle ftiitfzsi
Jahre ans , verwegen und nihsterivs , er wird

zum Dämon , der mit Milliardcnwcrtcn » nd

dem Leben ganzer Völker spielt .
Nach der Vernichtung der türkischen Ar

mee durch die Nüssen im Dezember 1877 be¬

ginnt für den frischbestellten Nüstnngsagenien
Faharosf eine glänzende Konjunktur , doch ist
seine Nolle vorläufig nur die eines korrekten

Maklers beim Waffcngcschäft für die fieberhaft
rüstenden Balkanstaaten . Sein Verdienst steigt ,
besonders als der Chef seiner Firma neben an -

deren kriegslechnischcn Erfindungen die Erfin¬

dung deS Unterseebootes macht . Das Geschäft
der Rüstungsindustrie schliefst jede Sentinien

taliiät aus und so beliefert Zaharoff sowohl

die Türken wie sein Heimatland Griechenland
mit Unterseebooten und er ist bereit , eS auch
jedem anderen Staat zu verkaufen , ohne Rück -

»cht darauf , ob es gegen sein eigenes Land

Verwendung findet oder nicht . Neue und ver -

vollkommnetere Mordwaffen werden erfunden ,
darunter das schnellschiestende Maxim - Gewehr ,
Faharoff geht nach Wien , um für seine Firma
den Erfinder zu gewinnen , hier lernt er die

schliche und Korruption der Geschäfte der

ÄüstungSindustric kennen und eS gelingt ihm,
die Firma des Erfinders mit seiner Firma zu
einem einheitlichen Unternehmen zu ver -

schmelzen . Faharosf wird nun Mitaktionär , er

bereist ganz Europa und seine Provisionen
fliesten immer reichlicher , je mehr alle Staa -

ien vom Rüstungsficbcr ergriffe » werden . DaS

Geschäft der Rüstungsindustrie erfordert Kon¬

zentration . Die Firma , an der Faharoff betei¬

ligt ist , folgt einem Anbot , sich mit der eng -

tischen Nüstungsfirma Vickcrs zusammen,zu¬
schließen und abermals steigt Zaharoffs Wir -

kuugskreis . Es kommt zur Spannung zwischen
Japan und Rustland . England ist zwar ein

„ Bundesgenosse " Japans , aber das hindert
nicht , dast englische Firmen an Rustland Maf¬
ien liefern . Während des nissisch - japanischen
Krieges fliesten Faharoff von beiden Seiten

Millionen zu . Der internationale Waffen - und

Werftkonzern wird immer fester geschmiedet :
zwischen der Vickcrs - Gnippr , Schneider Creiot .

Bcardniore u. Co . , de » russischen Putilow -
Kerken und anderen Wasfenfabriken und Werf

ten werden die gesponnenen Fäden immer

dichter und fester . Dann kommt die „graste
■seil " mit ihren ungeheueren Profitmöglichkei -
ien für die Erzenger von Mordinstrnmenten .
Drauszen an der Front sterben Millionen , in

dessen die Lieferanten beispiellose Geschäfte
machen .

ssaharoff besitzt neben zahllosen Millio

neu nun auch »och grasten politischen Einslust
und da er mit dem Gelde nicht knausert und

den Staatsmännern gerne gefällig ist , nm

Angelegenheiten zu finanzieren , für die sie
keine Mittel flüssig machen können , wird der

„ Mann im Dunkel " immer einflustrcicher . Er

weist , dast im bürgerlichen Leben Politik und

Geschäft nicht zu trennen sind und gute Poli¬
tik , das Heist, auch gute Geschäfte . Er wird der

Ratgeber Llopd Georges , beteiligt sich am Oel -

lnifft finanziert das Spiclkasino in Monte

Carlo , heiratet mit fünfundsiebzig Jahren eine

spanische Herzogin und spendet seinem Heimat -

lande , das er in die Katastrophe de ? Krieges

hineingehest hatte . Millionen für humane

Ftvccke.
Lehrreich , im höchsten Mäste lehrreich ist

die Lebensgeschichte dieses Mitgliedes der blu -

tigen Internationale . Krieg , Kriegshetze und

Profit , sie werden hier in ihrem untrennbaren

Zusammenhange aufgezeigt . Wer es gelesen
hat , wird sich niemals wieder Pon dein blauen

Dunst , mit dein die Geschäftigkeit der Ratio -

nalisten und Patrioten den Blick der Massen

zu trüben suchen , täuschen lassen .
Wilhelm N i c ß tt « 1.

AusschuWung des internationalen
GeweMastsbundes .

Dritter ( letzter ) Tag .
Prag . Mai . . heule wurde die Aus -

spräche u^i c r L c i p a r t s Referat fort -

gesetzt . Wieder stand das Problem der R a t i o

nalifiernng in dein Mittelpunkte der Be -

Irachtunaen . Auch die übrigen Punkte der Tag «? -
forderilngcn fanden noch heute ihre Erledigung ,
trotzdem schon ein Teil der Delegierten gezwun¬

gen war , Prag frühzeitig zu verlassen , um an
der Internationalen Arbeitskonsere »; in Genf

teilnehmen zu können , ; n der sich auch noch ein

groster Teil der heute noch in Prag Anwesenden
begibt .

Ter Verhandlnngsverlanf war ungefähr
folgender :

Nach Beendigung der gestern unterbrochenen

geschlossenen Sitzung , eröffnet Genosse Citri » c
die öffentlich « Sitzung des Ausschusses und er -
teilt dem Genossen S in i t. dem Bertreter des

Internationalen Privatangestelliensekretariates ,
das Wort zu dem Referate des Genossen Lcipart .
2 m i t sagt , dast die Rationalisierung dnrchgc -

führt wird und dast es eben die Sache der Ge

ivcrkschaften sein müsse , ihre schädlichen Folgen
abzuwehren . Ferner fordert er , dast bei der Be -

Handlung des Kohlenproblems nicht nur die

Berg a r b c i t e r , sondern auch die Bergbau a n

g e st c l l t e n berücksichtigt werden sollten .
IH « p c r s » Holland ) sagt , dast wir die Ratio

nalifiernng fordern müssen , da unser Desire -
ben nach höheren Löhnen und geringerer Arbeits -

zeit nur dort Erfolg haben kann — wie es sich

ja auch zum Beispiel in Amerika gezeigt bat —

wo die Wirtschaf » rationalisiert worden ist - Auch
er fordert , dast im Programm ausdrücklich er

klärt wird , dast wir die s o ; i n k i si i s ch c G e-

s e I l s ch a f t s ordnung erstrc ben .

Nun erhält

Genosse Leipart ( Teutschland ' )

das Schlußwort . Gegenüber dein Genossen
Schorsch ist er der Ansicht , dast wir die Ratio » ? ,

sjsiernng nicht nur forder », sondern auch fördern
müßten , da nur sie die Voraussetzung einer Per

billignng der Lebenshaltung und eine Berkiir -

ziutfi der Arbeitszeit bringen kann . Wir müssen
uns selbstverständlich dafür einsetzen , dast der Ar -

bciterschaft möglichst viele Vorteile ans ihr er

wachsen » nd dast die ersten «»günstigen Folgen ,
wie die Arbeitslosigkeit , durch eine planmäßige

Uebcrführiing in andere Betriebe und ansrei
cheude Unterstützung gemildert werden . Auch der

AGB . habe schon wiederholt die Fünftage -
mache gefordert , wen » es bisher auch nicht mög -
tich war , diese Forderung programmatisch anzn »
spreche ». Den Antrag des Genossen Klein , beim

IGB . eine eigene wirtschaftspolitische
A b t c i l u ii g zu errichten , begrüßt der Referent ,
nur sei e ? dazu »ölig , dast vorher in den e i n-

z c l ii c n Länder it solche Wirlschaftsabteilnn -
gcn geschaffen werden . Leipart spricht sich gegen
die Forderung ans , dast nicht nur die GeWerk -

schast , soliden » die Arbeitcrsckmfl nbcrhanpt durch
die Betriebsräte Einfluß auf die Rationalisierung
nehme . Eine solche Einflußnahme könne nnr in
den e i n z ek n e n Betrieben erfolgen , dem Wirt -

schaftSprogramm des IGB . geht eS aber darum ,

zur Rationalisierung als Problem der G e s a m st

Wirtschaft Stellung zu nehmen . Und da kön¬
nen erfolgreich die Gewerkschaften vor -

gehen . Der Entwurf , der dem Ausschuß vorge -
legt worden ist , soll an den Sachverständigen -
ansschnst zurückverwiesen werden , damit er im

Einverständnis mit dein Vorstand des JGV . An »

rcgungen und Ergänzungen , die bei der Tagung
gemacht worden sind , von den einzelnen LandeS -

zentralen ausgingen , berücksichtigt , und den end -

gültigen Ter » der Richtlinien feststellte . Diese s ck-
len bis zu dem nächsten Gewerkschaftskongreß
Geltung haben und dann dem Kongreß zur Zu -
slimmnng vorgelegt werden , der eventnekl auch ein

Wirtschaft ? p rogra m m der Gewerkschaften
aufstellen könne , das natürlich von allergrößter
Bedeutung wäre .

Der Antrag Lcivart wird hierauf e i n-
st i m in i g n n g e n o m m e n.

Hierauf hält

Genosse Taycrlc <Tschechoslowakei ) .

sein Referat über „ Bezahlter Urlaub für
Arbeiter » it d A » gestellt t " . Er schildert ,
wie die Urlanbsregtlnng in den einzelnen Staa -
len vorgenoninien wurde und stellt unsere For -
dernngcn , die in einer Resolution znsammenge -
fast » wurden und die wir unten veröffentli¬
chen , ans .

Der letzte Pnnki der Tagesordnung , der Bor -
schlag des Vorstandes , den nächsten Gewcrk
> ck, a s t s k o ii g r e st vom 7. bis l . Juli 193P1
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in Stockholm abzuhalten , wird emstimwi ,
ohne Debatte angenommen .

Genosse C i t r i n c schließt darauf mft war
mcn Worten de ? Dankes und der Hoffnung <mi
weitere gedeihliche Arbeit des IGB . die Vraaer
Tagung . m

Den erhebenden und feierlichen Abschtgst
bildet die Internationale , die von den et «,
zelnen Delegierten in deren Muttersprache gesun .
gen und so doppelt zum Shmhyl ^ cr einigenden ,
proletarischen Arbeit wird .

m

Resolution
betreffend die Gewährung eine ? bezahlten Nrlanb « ,

für Arbeiter und AngestelU ,

Der vom 23. bis 25. Mo ! 1029 in Prag tagen }*
Ausschuß des Internationalen vewcrtschaftsbiindes
lux sich mit dem Problem de ? Uvkaulbes für Arbeiter
„ich Angestellte besaßt imd den vom Sekretariat
ausgearbeiteten Bericht über dies « Frag « sowie die
der Konferenz gegebenen Ertläntcrimgen zur Ken « ,
ni ? genommen . Der Ausschuß stellt mit Genug »
tinmg fest , daß die Forderung der Gewährung
einer jährlichen Ruheperiode unter Weiterzahlung
des Lohne ? und Gehaltes immer mehr propagiert
wird . Er stellt ferner fest , daß dmrk dem Einfluß
der Gewerkschaft » bswegung in einer Anzahl
von Ländern das Prinzip des bezahlten Nr -
laubeS euvorder für olle oder für bestimmte Gnip .
pcn von AAreitnehmern in der Gesetzgebung
verankert , in Kollektivverträgen fest ,
gelegt oder mindestens als allgemeiner Ge »
brauch eingeführt ist .

Der Ausschuß des Internationale » Gcwcrk -
schaflsbnndcs ist jedoch der Ansicht , daß die Gewäh .
rnitg von Urlaub nicht mehr der Willkür
der Umstände überlassen werden darf ,
sondern jn allen Ländern al ? ein Rech , der Arbeit -
nohmer anerkannt weiden muß . Di « Entwicklung
der modernen Prodrsktionstechnrk , die ein immer
schärferes Tempo annimmt und dt « Arbeitskraft
kvitperlich und geistig mcbr » nd mehr crstckchpst.
ciforberl unbedingt die jährliche Ge »
Währung eine « regelmäßigen und un »
unterbrochenen Urlaubes . Diese Forde -
rnmg ist schon durch das Streben nach Nationall -

sicrnug der Produktion und der menschlichen Tätig -
feit begründet .

Deshalb enq - fiehlt der Ausschuß des ftnlcr -
nationalen Gewerlstchastsbnndcs de, , ongcschlosscncn
Landeszentralcn . dafür zu sorgen , daß den Arbeit -

nehnicrn «in jährlicher Urlkaub garantiert wird ,
der auch nach der Stuf « der Beschäftigungsdoiier ,
der körperlichen Anstrengung und dein Wesen der
Arbeit abgestuft werd « n soll . Besonders den I u -

gendlichen ist mit Rücksicht ans ihre körpeviiche
Entwicklung , «in angemessener Urlaub zu gewähre ».

Das Internationale Arbeitsam ! ist anfzufor -
der », eine Untersuchung über den Anspruch aus
Urlaub «inzuleiten >,nb orrf Grund dieser Erhebung
ein internationale ? U « b « re i n kominen

auszuarbeiten , durch das m der Gesetzgebung der

einzelnen Länder daS durch die international ? Kon -
Petition festgelegte MmdestanSmaß des Urlaubes

gewährleistet wird .

Die Urlcuibsfrage bängt auch eng mit der

Frage der Verwendung der freien Zeit

zusammen . Durch geeignete Mittel soll die zwick-
mäßige Verwendung des Urlaiib - ' S insbesondere für
die Jugendlichen gefordert und unterstützt werden .

Zn diesem Zwecke sind von den Gewerkschusien ,
m' i Beihilfe des gianles » nd anderen öfsent. ' ickicn
Körperschaften , Ferien hei nie z» gründen und

zu verwalten .

bn W . ' ltdsicker.Verlfffl. Berlin ,
durch Zranballuutik Nadio. Wien.

Aüfruhr im Warenhaus .
Bon Manfred Georg . 37

„ Bitte , lassen Sic das Tier fortschaffe ». Es
ist sehr schade darum . Toll geworben ! Sehen
Sie mir den Schaum vor dem Man ' l . "

Der Sekretär verbeugte sich scheu vor der

Rulle seines Chefs . Während . zwei Neger den

Tierkörper in ein Leincntiich einschlüge », » ahm
Viktor Main et und Hut vom Haken . Schwieriges
stand ihm bevor . Es galt , von Brookers Hau ?

Besitz zu ergreifen .
Er ging also nach Hanse . Gewiß waren

ihm die Villa mit ihren Räume » , die Diener¬

schaft , ja auch die Schränke in dem Ankleide -

zimnter mit ihrem Inhalt vertraut , Aber die

Rolle , die er gespielt falte , mußte er schließlich
zctzi laben .

Die Ruhe der Villa tat ihm wobt . Er ent¬

nahm Brookers Schreibtisch alle Papiere und

begann diese durchzusehen , soweit er ihren In -

halt noch nicht kannte . Dann kam ein wichtiger
Augenblick . Er halle in einem Fach ein Ver¬

zeichnis der zwanzig kleinen Schlüssel gefunden ,
die Brooker in seiner Arbeitsutappe bei sich ge
habt hatte , als er verunglückt war . Er wußte
auch , daß sich hinter dem „ Eine venezianische
Nachi " betitelten Bilde ein iit dl ? Wand ge
mauerte ? Geheimfach befand , und daß dieses ein

dahinter liegendes zweites Fach verbarg . Er ver

glich die Aufzeichnung . dft er fiel ) von den

Schlüsseln gemacht haue , mit der von Brooter

niedergeschriebenen Ausstellung . Ei » kleiner I

förmiger Schlüssel blieb als niibekannl übr . g und
erwies sich auch richtig als Zugang zu Brookers

Allerheiligstem .
Viktor riegelte sich ein , drehte alles Licht

ad und ließ nur die Schreibtischlanipe brennen .

Was er im Laufe der Reise mit Brooker schon

vermutet hatte , enthüllte sich hier . Ans einer

großen Anzahl von Brooker eigenhändig eut -

zifferten Geheimfapieren ging hervor , daß er im

engsten Einvernehmen mit dem Kriegs und

Marineministerinm arbeitete und überhaupt für
die Landesregierung nsickM ' gste und e»t !ch?idewdcsle
Abschlüsse im Anstände machte . . Handelsverträge

hatten das Ansehen von Siegerdifta ten . Erst

kamen die zur allgemeinen Veröffentlichung de -

slimnilen Abmachnnge » über die Gowährnng von

Anleihen , den Aiiofa » eines Verkehrsnetzes , die

Stabitisiernng far Währung und die enispr . ' chend
verfaßten Gegendienste . Dann i » Geheinibcstini
» in » gen folgten die sogenannten Sicherung ? -
Bedingungen , die regelmäßig zwei - Hauptpunkte
hatten : Durchsetzung der Polizei und Wehrmacht
mit Vertraucnsteiiten , Einguartiemng größerer
Freiwilligenkorps der Staaten , anscheinend auf¬

geführt als Arbeits - und Banabteitniigen . und

Äiaßregeln und Vorschriften über die Nnterdriil -

kung jeder sozialen , an irgend ein europäisches
Aliiftcr gemahnenden Bewegung . Dann fand
Viktor weiterhin große Sch ' lachtenplcine Broo -

ters , Niederschriften von seinen Sitzungen mit

drei oder vier anderen Geldfüvsten des Landes ,
in denen immer wieder ein einziges Ziel im

Mittelpunkt stand : die Ausrottung aller Selb -

ständigkeit wirtschaftlicher Kräfte , die mit jedem
Mittel zu erfolgende Beseitigung sämtlicher klei -

»ereil wirtschaftlichen Gegner , die gefährlich wer¬
den tonn ien. , Grniidzü - ge zu einer Einlvando -

rnngsvolitik , die durch beliebiges Oesfne » und

Schließen der östlichen und westliche » Hafen,vre
cs ermöglichen sollten , die angestellten Massen
letzten Endes in proletarischer Abhängigkeit zu
erhallen , kurz ein rieseitifaftcr Plan Brookers
und seiner wenigen Mitvertsisiwörer , sich nicht
nur zn den wirklichen Herren New Ihorst ? und
der Staate », sondern viesteichl sogar der beiden

amerikanischen Fesllande z» machen . Ein seit -
sanier Erbe nnp ei » seltsamer Teftainentsvokl -
strecker ! mußte Viktor vor sich hinlächcln . Pech ,
faß nick » ein Mussolini hier am Schreib ! i . sch saß.

Das Telephon gab ein blaues Blinkzeichen .
Er Hotz den Hörer für Geheimgespräche ab . Der
Staatssekretär Steektzergh war am Apparat .
Seine Stimme war vorsichtig fonschend . Trotz -
dem hörte man ihr d ; e Berblnsfnng an .

„ Wir baben Zhre Funksprüche erkiaftcn .
Aber wir können un « das gar nicht erklären .
Es war dock) alle ? vorgearbeitet ? Wieso ist eS
denn zn keinem Abschluß geke- niimeii ?"

„ Sie wollten nicht . "
„ Aber Mr . Brooker , vom B? vllen war doch

aar nicht die Rede . "
Viktor biß sich auf die Lippen . D>i falle

er einen Fehler gemacht . „ Es ist ja noch nicht
alles zu Ende . Vielleicht war ich etuws zu scharf .
Man muß jn einem Vierteljahr noch einmal hin ,
unterfahren . Ich werde mich noch damit bc -
fassen . "

„ lind wie denken Sie die Kursschwankungen
auszugleichen ? "

„ Fch Habs andere gute Nachrichten für Sie .
Wenn die in die Deffenllichkeit kommen , wird
der Ausgleich da fein . "

Viktor hing etwa ? erschöpft an . Er spürte
das Netz , in dem er saß . Keine Abnnng falle
er , wie er es zerreißen würde . Cr wußte nur , daß
er stein Interesse daran falle , es weiter spin¬
nen . Das Bewußtsein , vom Schicksal ans einen
wichtigen Platz gestellt zn sei », erfüllte ihn Plötz -
lich ganz stark . Es war , als fci er nach einem
langen Winter in einer verschneiten Hütte in
den Frühling hinansgetrete » » nd fabc über¬

raschend die Entdeckung gemacht , daß der ' falz,
den er trug , gar nicht mehr »ölig war . Im Essen- -
bahnzug hatte er nach triebhaft gehandelt . Es

hatte etwas ans ihm heraus Bewegungen getan ,
gesprochen , die Lage beherrscht . Er falte den

armen , blutigen . Haufen Fleisch , den keiner mehr
als Brookcr erkennen konnte , als sich selbst bc-

graben fassen . Tann falte er die Nachricht von.

seinem Tode ordnungsgemäß ans Bureau aus -

gegeben und war weiter gefahren . Je mehr er

die Macht verspürt faire , die von Brookers Visit -
karte ausstrahlte , desto stärker , war der alte

Machtwikle in ihm geworden , jener alle Machst
Wille , der ihn in Sndrnßland zu den Talen ge-

reizt hatte , die in heimlichen Gesängen zu Volks¬
liedern geworden waren . Wie er da aus der

Grenzstation mit den Chilenen verhandelt hatte ,
wie sie über Angst und Wut das Lächeln der

Zilvorkommenheit breiteten , und al ? er , anders

wie Brooker . sich nicht im Rahmen des meist
Möglichen hielt , sondern die Fordernitgcu des

ursprünglich schimpflichen Vertrages überforderte ,
um einen Abschluß unmöglich zu machen , ta

hatte er an seine alten Fclbzüge denke » müssen.
Wie oft halten seine Cüciwssen schwach >» w

wankelmütig versucht , mit den Behörden zu

einem Ausgleich zu kommen , der sie zwar um »

heute an die Wand , aber in vierzehn Togen aii

den Galgen gebracht hätte . Da hatte er nur all¬

zu oft , ohne ans ihre angstvollen Stimmeii zu

achten , alle verfluchten Abmachungen zum Schei -

lern gebracht , indem er den Gegner einfach vor

den Kovf stieß .
„ Was für ein Narr ich war , als ich glaube ,

vor mir fe-lbcr fliehen zu können . Hier miterzu -

tauchen ? ! Ich »ruß damals von Verstand gewesen
sein . Dies ist ein Land , dies sind Menischen , dche

und gute Menschen , und überall ist es das . a>c»fa'
Uebercill kommt es nicht auf irgend eine Dura ) -

führniig an , die ja doch einmal nach geschichtlichen
Gesetzen , die andere berechnen mögen , kommt . l ?n-
der » auf ein Beispiel . Haben wir uns nicht wie

gefchw . nc » . ein Beispiel zn geben ? Wahrhastig -
ich habe fast im Schatten meines eigenen Ich *
legen .

( Fortsetzung folgt . )
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Der Mltampf in Belgien .
D- r belgische WahNandPf ist bcrcitit in »»!-■

fem Gange . ? lin 26 . Mai wird dir neue Kamme -

und der ateno Senat gewählt .
Was steht ans dein Spiele ? Um diese Frage

«l beantworten . ist es atöiig , einen Wie ? ans die

Ergebnisse der Kamtmcrwahlen von 1925 und ans
hj « Zusammensetzung kr eben ausgelösten Kam «
tntr zu t >nn. Eö evyicilien 1025 :

Stimm « In Tri. ), -Ifrocorirnrt «
820 . 650 39 . 44 78
799 . 528 88 . 43 78
305 . 089 14 . 66 23

Sozialisten . .
. Katholiken . .

Liberale . . .

Flämische Front -
l ' artei . . .

Konmmidisteir
Andere Kandidaten

79 . 69 : ;
43 . 147
52 . 997

3 . 83
1. 64
2. 54

187

Die Sozialisten wurden damit zum ersten
mal zur stärksten Partei des Landes , obschon die
Katholiken die gleiche Zahl von ?lbgeordneten er .
hielten . Die sozialistische Sieg war noch Mich «
scheu Verhältnissen gemessen und i-n Anbetracht
der geltenden Verhältniewahl ein gewaltiger .
Die sozialistische Kammerfraktion stieg von 68

ans 78 . tvährend die katholische Fraktion von
gO auf 78 sank . Die jLiberalen . die schon in
der . Kammer von 1921 auf 33 Alan » herab «

gesunken waren , verloren noch weitere zehn
Mandate .

Das Wahlergebnis führte zur Bildung
der sozialdemokratisch , ka tholisch .
demokratische n Koalitionsregie -
rung Poullet - Vandervelde . die ein Jahr später
infolge des Ansturmes der Hochfinanz und der

politischen Reaktion gegen die Wähning gestürzt
mtd durch die sogenannte Frankenstabilisierungs .
regle rung der drei großen Parteien unter Füh -
rung Iaspars , Vandervcldes und FranequiS ob -

gelöst wurde . Ende 1927 traten die Sozialisten
wegen der Militärfragc aus dieser Regie -
rung ans und seitdem herrscht die ditholisch -
hberalc Koalition Iaspar - . Hptnons .

ES ist außerordentlich schiver , Voraussagen
über daS voraussichtliche Wahlergebnis mache » !

zu wolle »? . Die Berichte aus aNen Wahlfrei ' «»«
lauten für die sozialistische Partei oußerordent «
kich gunstig . Nie zuvor hat . in den Reihen der

Sozialisten so große Einigkeit , Bcgeistennig »nid

Siegeszuversicht geherrscht wie augentblicklich ,
während sich bei den Gegnern »»»ehr und mehr
Zeichen der Entmutigung bemerkbar machen .
Aber nach dein großen Siege von 1925 »väre

es vielleicht unvorsichtig , neuerdings aus «ine

starke zahlenmäßige Verschiebung zugunsten
der sozialistischen Partei zu rechnen . Die Ver -

hältnissc liegen jedoch so, daß schon eine kleine

Verschiebung »vichtige Folgen für die politisch «
Lage haben kann . Es kommen dabei eine Reihe
von Möglichkeiten in Betracht .

Aus ' der obige », Ausstellung ergibt sich , daß
der katholisch - liberale RegierungMock über 101

Abgeordnete verfügte , während die absolut «

Kannnerinchrheit 94 beträgt . Verliert also die

Regicningskoalition acht ' . vlandatc , dann hat sie
keine Mehrheit mehr und kann keine Regierung
bilden , da Frontisten und Komnnluisteir unter
ollen IWständen zur Opposition halten . Diese
Lage kann sich auch abgesehen von etwaigen
sozialistischen Erfolgen nnschiver einstellen , weil

man ganz allgemein damit rechnet, daß die

Flämische Frontpartei ihre Mandatszobl erheb -
lich verstärken will , und zwar so gut wie an ? -

schließlich ans Kosten der Katholiken . Aber selbst
wenn der Regieningöblock eine Mehrheit behält ,
würde schon eine verl » ältnismäßig geringe
Schwächung seine Lage fast unhaltbar machen
können . Die Sozialisten würden zur stärksten

Parlomeutssraktion » Verden und damit normaler

weise zur Bildung der neuen Regierung berufen
sein . Dazu kornmit , daß die Liberalen , falls sie
»»all» den » letzten katastrophalen Verlust anch dies¬
mal noch Mandate verlieben sollten , sich schwer
dazu » verden entschließen können , die Koalition ? «

regicrnng mit den Katholiken fortzusetzen . Jeden -
falls dürfte die Bildung der nenen Regierung
nickt ohne erhebliche Schwierigkeiten inöglich sei ».

In Erwartirug ihres Mißerfolges haben

bürgerliche politische Kreise schon jetzt den Au -

suchSballon einer neue » Drciparleieurcgicrung
auffliegen lassen . Den Bortvand dazu soll n. a.
der Umstand liefern , daß Belgien in » nächste »»

Jahre die Hundertjahrfeier seiner nationalen

Unabhängigkeit begeht und schon deSlxilb eine

«Regierung der ' nationalen Einigkeil " am Platze
wäre . Vielleicht »vird nicht ganz ohne Grund

behauptet, daß namentlich Hoskreise sich fiir diese

Lösung einsetzen wollen . Daraufhin bat Van -

berVelde sehr kategorisch abgewinkt . Eine

Dreiparteienregiernng ohne eigentliche Parlanien -

ßtische Opposition ist nach Auffassung der sozia -
»istischen Partei nur in ganz besonderen Ans -

nohmefällen , >vo es sieh »virklich darum handelt ,
las Land vor einer unmittelbar drohenden schweren
nationalen Gefahr , »nie den » Wälirnngsznsannnenh
bmch zu reite »», zulässig . Ein Jubiläum wart

ein geradezu lächerlicher Borwand »ind tonnte
nur die Folge haben , das parlamentarische
Regieruiigsshsten» überhaupt zu diskreditieren . ^

Van Hervel de ist überdies der Anssaj -

Wg. daß die belgische sozialistische Parte » über -

Haupt nur da » n ivioder an der Regierung teil -

nehmen kann , weiia » sie einen glänzende »» Wahl¬

sieg erringt , der ihr eine nnunl -strittene . beHerr -
Ichende Stellung in der Regierung sicher !. Z>»
einer Kombination Ja spar oder ähnliches , wo

Katholiken oder Liberale die erste Geige iptelei »

™?nrn , dürften sich die ^ Sozialiftcn » » ich »
wl - der hergeben .

Krebs, Hitler und Mussetini .
ÄrcÖ5 0,8 Ex " kko - Berteidlger Hitlers in einer Wiener Versammlung .

seinen eigenen Worten
Tie LZatinnalsozialisten möchten den Mün¬

chener Hitlerprozeß . der doch lediglich eine Ent -
lastung . vitlers . was seine konkreten Abmachun -
gen und Geschäfte mit dem italienischen Faseis -
rniiS betrifft , bedeuten könnte , gar zu gern in
den » <2tnne auslege », als wäre damit unter Hit -

^ndtirol - Politik " ein für allemal einlers

strich gemacht . Es ist erfreulich , daß die Süd -
tiroler selbst ans der Hut und nicht geneigt sind ,
' rgöndeinen Schwindel , eine kleine Schiebung der
Nationalsozialistei » zuzulassen . Ter „ Südtiro -
I e r befaßt sich seiner letzten Folge ansfnhr -
lich mit der Stellung Hitlers zu Südtirol . In
einen Leitartikel rechnet Fritz H erbstenburg
!rn °si »nsi deckt auch die
Motive ihrer gegenwärtigen stidtirolilchen Poli¬
tik auf . Er schreibt :

« Im nationalsozialistischen Lager . Hitler ,
bcwegnng , bläst man jetzt zum Rückzug . . . Man
hol um Hilttr herum erkonnl . bah die Preisgabe
sildlirols vom Parteiprogramm gestrlchcn »verde »
müsse , wen » die nationalsozialistische
Parte « nicht a l » Verräterin am ältesten
Symbol der deutschen Freiheitsbewegung . an dem
Sande Andreas Hafers , bezichtig « werden
will . «

Und man erfährt nun , daß niemand anderer
als unser HanS Krebs am 7. Mai in einer
nationalsozialistischen Versammlung in
W i c n die Aufgabe zu lösen hatte . Hitler zu ver -
leidigen und doch die Südtirolrr einzuseifen .
Man hatte zu der Versammlung die Führer der
Südtiroler Emigration eingeladen .

Bezeichnenderweise hatte der Obmann de «
Andreas Hofer - vunde » , Wien , P. Inner -

kofler , seine Beteiligung
„ mit Rücksicht ans die Unbedentendheit der

Hitlerbewegung "
abgelehnt mit dem weiteren Bemerken , daß
jeder Südtiroler im „deutschen Bolls -

genossen " Hitler « inen Feind sehen müsse .

Einige andere Südtiroler » varen unier Füh¬
rung deS Oberstleutnants M i I i »» i in der Ver¬
sammlung erschienen , sollten aber bald ihre Ver -

trauenSseligkeit bereuen . Der „ Südtiroler "
schreibt darübckr :

„ Leider haben diese »venigen Züdtirol «r im

Lause deS Abend « erkennen müssen , daß die viel -

gerühmt « Disziplin der Hiilerleute viel zu wün

schen übrig läßt . Als bezeichnend mögen die Worte
des Redn « r « Miliits gelten , der in die tobende
u * zwische » rus « nde Versammlung
hinein rufen mußt « :

Meine Herren , ich bin noch in keiner ver «

sammlung so gestSrt »vveden wie hier !

Dieses verhalten fiel um so mehr aus . als e »
den anwesenden Südtteol « rn möglich war , Pa
rallelen zwischen den Kundgebungen a nde -

rer politischer Richtungen und jener
der Hiilerleute zu ziehen . "

Der Heldenmut der Hakcnkrcuzler » vurde

augenscheinlich an den wenigen anwesenden Süd
tiroler » erprobt . Ist es schon eine Anmaßung ,
einem unterdrückten , unter Fremdherrschaft
lebenden Stamm aus dem sicheren Ausland koni -

mandicren zu wollen , »vi « et seine Unterdrückung

zu beurteilen habe , so ist es wohl ei » besonderes

Stückel , die wenigen wirklichen Siidtiroler » och
am Sprechen zu hindern .

Kreb » wurde in der Versammlung
mit dem Faseistengrud

empfangen !
Wer denkt da nicht an das kürzlich erlassene

. Koinmuniquec der nationalsozialistischen Partei ,
in dem es hieß :

„ Dir Partei hat in llarer Weise jederzeit
sascistischc Methoden und Anschauungen ab -

gelehnt ! "

Gegen das nationalsozialistisch - sascistischc
Rezept setzt sich der „Siidtiroler " energisch zur
Wehr . Er schreibt :

de « deutschen volles Ausstieg im Zinne und

mit Hilfe Miissolinsscher Methode » lönne » sie ldie

Siidtiroler ) nicht gutheißen . weil sie durch die

eigenen Ersahrniige » und die an Ihnen selbst an -

gewendete Praxi « gewitzigt , genau voraus -

sehe » , daß ein derartiges Syst et » tu

deutschen Landen zu eine », noch ärgere »

und furchtbareren Zufatitmenbruch

führe » inufz , wie dies eines Tages i » Italic »

voraussichtlich auch geschehen wird . "

Krebs suchte in seiner Rede d e n H itler

z ii entschuldigen und teilte den Hörern
alicrgnädigst niit , daß der Bttrgcrbrön - Adolf

in keiner Weise die Behandlung und Methoden

billige , die von feiten der Italiener beute in Süd -

tirol angewendet würden . " Zu lieb von Hitler ,

die Methoden Mussolinis in Süditrol „nicht zu

billigen "! Die Südtiroler dürfen also hoffe », daß

Frage stellt sich Krebs ,
zufolge als einen

„ Knhhandel "
vor . Eines Tages werde Italien einen Freund
brauchen und dann werde eben Teutschland
Sndtirvl als Einsatz fordern .

„ Mtt dem Verstände müsse jene Politik
gemacht werden , wie zwei Geschäftsleute
einen Kaufvertrag abzuschließen pflegen . "

KrebS eiitivickelte des weiteren , wie er sich
dieses S ch a ch c r g c s ch ä f t darstellt . Er glaubt
natürlich an einen Krieg zwischen Italic » und
Frankreich , bei den » die Kleine Entente auf
französischer , Ungarn . Bulgarien , Griechenland
und Albanien ans italienischer Seite stünden .
Taben rechnet Krebs selbst anch England zu den
Gegnern Italiens und Amerika und Rußland
sieht er als Bundesgenosse » und Riickeiidecknng
der Entente a ». Mit Recht bezweifelt der „ Süd -
tiroler ", ob in einer solche » Kombination über¬
haupt eine Möglichkeit deS Sieges für Italien
bestände , das doch noch »ic eine Schlacht gewon¬
nen habe und dessen Armee heute weniger zuver¬
lässig sei als je . Der Gegner Mi lins warnte
vor der Krcbschcn Phantastik und meinte , daß
niemand garantieren könne , daß Italien in
einem solchen Fall nicht ivieder wie in »
Weltkrieg Deutschland in den Rücken
falle . Der „ Siidtiroler " gebt weiter und rechnet
mit der fascistischen Ideologie der Krcbs - Hitlcr
grundsätzlich ab . Er schreibt u. a. :

» Wir aber rechnen «nit eine, » nicht -
f afei fii schon Italien ! Denn wir

Seile 8.

Südtiroler kennen die Vorgänge
hinter den Kulissen des offi -
zicllen Italiens . . . sfolgt die Auf -
zähknng einiger charakteristischer Zwi¬
schenfalle ) . . . Und im tiefen Inner »
des Bokkes , vor allem der Eolonen ,
» er Pächter am Lande , der In »
dnftriearboiter in Turin , Mai -
land , PrcScia , Bergamo und BieNa
g l i m m t d e r H a sz gegen den FaseiS -
» nns , der nur kraft der Bajonette
der MM , niedergehalten » vird . Wird
dieses Italien dann der mächtige Sek -
fer Deutschlands sein oder aber hat
Deutschland wieder einmal Politik
mtt einem Manne nnd nicht dessen
Nachfolgern gemacht ?

. . . Südtirol » vird nicht als
Schachcrobjekt zwischen Lu¬
de n d o r s f « nd M « ssoli » i den «
deutschen Mntterlandc zurückgegeben
» verde « , sondern kraft deS uralten
Rechtes seiner Freiheit , vor der selbst
ein Napoleon Halt mache » mutzte . . .
Und mit « ns sind alle gut -
gesinnten Italiener , die in
Frieden » nit ihren Nachbarn leben
» vollen und nicht n » ter der ständigen
Gefahr eines be » vaffncten NebcrsaNS
von rechts oder links , in die sie die
» » « « ssolinische Politik hineinhctzt . Auch
» vir Siidtiroler betreiben Politik des
Verstandes , Herr Hitler , aber
» vir sehen den Tatsachen in die Angen
und phantasieren nicht » nit
dem blutige » Morgen . Ein seit
Jahrhunderten freies Volk lätzt
sich nicht von zwei Despoten ,
Mussolini nnd Hitler per -
sch a ch e r n ! "

( igt und als nützlich für alle bezeichnet ,
die Größe der Nation " noch nicht genug am

Gerzen liege . Krebs fügte aber seiner Erklärung

noch hinzu , daß es „ in o m c n t a n » n in v g -

tick » sei . eine Acnderung der Dinge her -

b e i ' u f ü h r c n" . Woraus Hitler anscheinend
die Folgerung zieht , man müsse sie eben laufen

lassen und über ^ » dlirol hinweg Mussolinis

Freundschaft suchen . Tic Lösung der Südtirvler

Der agrarische Rückzug
in der Frage der Svehla - Botschast

wird auch in der tschechischen Presse lebhaft kom -
mcnticrt .

Das „ Pravo Li du " weist in einen » Leit
artikcl darauf hin , wie der Kongreß und die
agrarische Presse die Botschaft seinerzeit als
epochales Ereignis und als g r u it t>-

legende Linie bezeichnet babcn , »ach der
sich die künftige politische Taktik der Partei rich¬
ten werde . Und nun habe die Partei schon vier -

zehn Tage später de » Boden der progranimati -
schen Koiigrcßcrklärnng wieder verlassen ! Das
Blatt quittiert die Tatsache , daß die Agrarpartci
mit dem mcritorischcn Inhalt der Botschaft nichts
mehr gemein haben »volle und daß Stanck das

scharfe Messer der Guillotine ans den Micken

Srdinkos , de § Berknnders der Botschaft , habe
niedersausen lassen . Das alles könne aber der

politischen Oest ' cntlichkcit nicht gen ii gc ». Die

Presse der Partei oder der Vollzugsausschuß
müßten ganz offiziell erklären , daß sie diese
unglückliche Botschaft n i ch t als Plattform ihrer

künftigen politischen Taktik nehme » wollen und

daß auch für sie die Versassnngsbestiniinungcn
über die staatsbürgerliche Gleichheit maßgebend
seien .

In äbnlichcr Weise deckt die „ Nova doba "
die auffälligen Unterschiede zivischen der kampfes¬
frohe » Botschaft nnd dein stark gedämpften Leit -

artikcl des „ V enkv v " anläßlich der Prager Ta -

guiig der agrarischen Internationale auf und

stellt fest , das , der Begrußungöartikel des „ Ben -
kov " eine vollständige Verleugnung
des agrarischen G l a n b e n s b e ke » n t -

n i s s e s darstellt , wie es 8vehla skizziert Hai .

Das Blatt schreibt dann :

„ Und »vcirniii ans einmal diese Abkehr von

Sachsa ? Ans einem sehr einfachen Olm » » :

Süchlo- 3 Kundgebung war unglücklich stilisiert ,
kam zu »»geeigneter Zeit , hat der Agrarpartci

»veil mehr geschadet als genützt : sie war ein
schwerer politischer Fehler und deshalb zeigt sich
jet ' t in der Führung der Agrarpartci das Bc -
streben , so schnell wie möglich de » äußerst un¬
günstigen Eindruck der Botschaft zu vevwiiiheu ,
sie anders auszulegen , zu paralysieren , lnrz , sie
ans der Welt zu schaffen und wieder in den Kaste »
zu den allen Papieren zu legen , woher sie aus¬
gegraben worden war "

-»

Diese traurig - heitere Geschichte von der
Svchla Botschaft Glück nnd Ende wirft ans die
Führcrqualitäten der agrarischen Parteisunktiv -
» äre gerade kein hervorragendes Licht . Einmal

verkörpern sie das politische Kraftniciertlnn , das
auch mit dem Dreschflegel dreiuhaut , » venu über¬
zeugendere Argumente sich nicht einstellen lassen ,
und vierzehn Tage später spielen sie , » vcnn die

Geschichte schief zu gehen droht , mit biederen «

Augenanfschlag die braven Demokraten , die vor
Sehnsucht » ach Zusammenarbeit mit den anderen

Bcbölkcruugsschichten nur so zerfließe ». Wenn
man großsprecherisch die Führung eines ganzen
Staatswesens allein in die Hand nehmen will ,
dann müßte man vordem doch wenigstens die
t ^ rundelenicntc politischer Taktik etwas studiert
haben ! Davon scheinen aber all die Trabanten

övehlaS keine blasse Ahnung zu haben .
Wäre die politische Schulung ähnlich gc -

gliedert wie die militärische , hätte kein einziger
der agrarischen Führer die Aussicht , auch nur
in einer Schule für politische Reserve -
o f f i z i e r e mit Ach und Krach durchzukommen ,
geschweige denn erst in einem richtigen General -
stäblcrkurs . To ivaS läßt sich eben nicht allein

durch Büffeln erlernen , dazu gehört von Haus
ans politisches Talent , lind daran gebrich ! es ,
wie das Excnipcl zeigt , all den Herren Groß -
agrariern , Restgntbesitzcr », llniversitätsprofes
svrcil und gewöhnlichen Doktoren , die sich in der

Führung deS tschechischen Landvolkes breit ge
macht haben , leider zur Gänze !

Miuderheitendswtie in der Ligen -
Union .

Madrid , 24 . Alui . Die Konferenz der In
» crnalionalcu Union der Völkerbundligen hielt

heilte oiu Bormittag und an « Nachmittag ihre bei -

den letzten Vollversammlungen ab . die der Min -

derbeitensrage gewidmet waren . An die Berle -

suug des von Bovet ( Schweiz ) vorgelegten Berich
tes ' des zuständigen Ausschusses schloß sich eine

längere Diskussion , an der sich Vertreter Deutsch -

lands , Polens , Englands . Italiens , Hollands ,
Frankreichs , Ungarns und Palästinas beteiligten .
Darauf » vurde ein Vorschlag des französischen De -

legierten D u in a s angenommen , die Minder¬

heitenfrage dem Institut für ! n t e r -

nationales Recht zu unterbreiten ,

damit dieses eine internationale Kon -

vention vorbereite . Die Konferenz nahm so -
dann den Bericht der Kommission sowie eine Ent .

schließung an . ivonach der Völkerbund einen

Ausschuß von Sachverständigen er -

nennen solle , die in möglichst weitem Umfange die

europäische öffentliche Meinung vertreten . Dieser

SachverständigenauSschuß soll die Aufgabe erhal -

teil , unverzüglich nach der b c st e n u n d
~

ch ii e IT st e u Lösung der Minderhei¬

tenfrage in ihrer Olesamtheit zu suche ». Dar -

aus erklärte die Konferenz ihre Arbeiten für bc -

endet .

Erfolgreiche Lohnkämpfe h\ Deutschland

Berlin , 25 . Mai . Im Lohnstreit bei der

Deuts ch e n R e i ch s b a h n - G c s c l l s ch a f t

war bei den gestrigen SchltchtnngSverhandlilngeii
eine - Einigung nicht zu erzielen . Es wurde daher

eine Schlichterkammer gebildet , die einen

Schiedsspruch fällte , der eine E r I» ö h n n g
der Gritndtöbnc in » Lolmgebiei I um I, in
den Lohngebieleir II nnd ill um 3 Pfennige di«'
Stunde vorsieht . Diese Regelung soll erstmalig
zum 31 . März 1931 kündbar sein .

*

Berlin , 25 . Mai . In dem Lob » st reit im
H o l ; g e w e r b c wurde gestern abends ein

Schiedsspruch gefällt , nach welchem die Ta -

lifCohnc in allen Ecklohn - Städten am 2. Juni n >»
4 Pfennig , am 1. Ltovember um weitere 2 Pfen -
»ig erhöht iverdcn . Im gleichen Verhältnis wer¬
det « die bestehenden Löhne und Akkcndsätze erhöht .
Das Lolinabkommen kann erstmalig zum I. August
1930 gekündigt werden . Die Parteien haben sich
bis zum 2. Juni zu erklären .

Wirbelsturm Sber Hannover .
500 . 000 Mark Schaden .

Harburg - Wilhelmsburg , 25 . Mai . Die

Gegend von Hollenstedt und Elstorf im Land¬

kreise Harburg ( Hannover ) ivnrdc gestern abends
voil einem Wirbelsturm heimgesucht , dessen
Folgen verheerend «varc ». Zahlreiche Bäume
« vurdeu mit den Wurzeln aus der Erde gerissen
uud metcrtveit fortgeschleudert . Ein kleines dichtes
Tannengchölz « vurdc völlig abrasiert ; viele

Häliscr >v«trden abgedeckt , bziv . schwer beschädigt.
Der Wirbelst, ! «» « zog sich strichweise in einer
Breite von 300 Metern durch die Gegend und

währte etwa 10 Minuten .
Nach den bisherigen Feststellungen dürfte

der Schade «« 500 . 000 Mark betragen
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vcftiindniffc Im Zipeunor - Pmoh.

Kaschau , - l . Mai . Tic FrcitagnachmittagS «
Verhandlung gegen die Moldauer Zigeuner be¬

gann mit dein Verhöre der des räuberischen
UeberfalleS an dein Kaufmailii David Rott in

! Zarov angeklagten Zigeuner . Bei der Untersu -

chuug iu dieser Angelegenheit haben sich Filke ,
T y i u I n c 5, & t n l o und der verstorbene Danöo

R u s v z n r T a t bekannt , teilweise gestand auch

Paul R » b a r . Die übrige » Angeklagten haben

jedwede Teilnahme bestritten . Bei der heutigen
Verhandlung bekannte sich Drinkacz neuerlich zur
Tat und behauptete , daß unter den Tätern , deren

eS sechs gewesen seien , sich auch Filke und Pank
Rybar befunden hätte ». AIS diese sich nicht zur
Tat bekennen wollte » , wandte sich Triulacz er -

regt zu ihnen und warf - ihnen vor , dag sie ihn in

ihre Mitte ausnahmen , weil er jung war und

dag sie cS gewesen seien , dic ihn lehrten , zn steh ,
len und zu morden . Jetzt , wo er eingestand , ver -

fluchten sie ihn , aber er wisse , das ; er gefehlt
habe , gestrast werde und er b e d a u r e seine
Taten und wolle wieder ein o r d c » t »

l i ch e s Leben führe n. Räch diesen beweg¬
ten Augenblicken kam cS zu einer U e b e r -

rasch u « g, als der Taubst » m m c A d a l -

bert Rh bar mit Hilfe des Taubstummen -

Sachverständigen zweifellos aussagt , dag er , trotz »
dem er ursprünglich leugnete , jetzt sc i n c Zc i l-

n ahme cingcste h e. Er erklärt , dag er nur

Wache gestanden sei, wie es ihm anbefohlen wor¬
den sei , während dic übrigen den Raub so voll -

führten , wie ihn dic Anklage beschreibt . In die

Aussage RybarS greift Filke ein , mit dem Er -

suchen , ob er selbst den Taubstummen fragen
könne , weil ihn dieser augeblich am besten ver¬

stehe . Zur Uebcrraschung Filkes hält Rybar je-
doch seine Aussage ausrecht , bezeichnet ihn als

einen der Haupttätcr und gibt auch dic übrigen
Mithelfer an .

*

Lokalaugcnschcin wegen eines Raubes .

. itaschau , 25 . Mai . Bei der heutigen Ver¬

handlung mit den Moldawazigeuncrn über den

an dem GeschäftSmannc David R o t h ans Lar -

now begangenen Raub kam eS zum Verhöre des

besclüidigteu R o t h und der von Josef und Jm -
rich ?,igo gcfi ' chrtcn Zeugen , die diesen das Alibi

nachweisen sollten . Es kam ferner zum Verhör
des Obcrwachtmeisters Emanucl P o d e r und

des Wachtmeisters Bohnslaw Pytcl , dic bei der

Untersuchung dieses Falles anwesend waren .

Wachtmeister Pytcl schildert eingehend , wie Filke
selbst dic UntcrfuchuugSlommiffion nach 2arnow

geführt und dort das . Haus Roths und auch dic

Stube gezeigt habe , Ivo er den Raub vollbracht
hatte . Heute leugnet Filke . Ter Wachtmeister
sagte weiter aus , daß niemand auf Filke einen

Einfluß üben könnte , schon deshalb nicht , weil

sowohl der Raub , als auch das Haus und dic

Räumlichkeiten darin der UntersuchiingSkrin -
Mission gänzlich unbekannt waren . Wichtig war
daS Verhör des Untersuchungsrichters Dvltor

Kreissa , der ausführlich den ganzen Hergang der

Untersuchung schilderte . Er betonte , das ; die Zi
geuncr schon wegen ihrer Fugend rücksichtsvoll
behandelt wurden , und daß sie ihre Aussagen
ganz freiwillig machten . Tic genauesten Aus -

sagen machten stets Filke , Grulo und der ver -

storbenc Danüo Ruso . Manchmal waren diese so -
gar erbost , wenn die übrigen Teilnehmer leugne -
ten . Paul Rybar verhielt sich sehr zynisch . Dr .

Kreissa ist der Ansicht , daß Paul Rybar hier
spiritus movens war , und daß Filke erst später
wegen seiner Intelligenz und Schlagfertigkeit
unter ihnen zur Geltung kam . Selbst Filke bc -

zeichnete Rybar als einen sehr gefährlichen
M e n s ch e », dem man nicht trauen könne und
der alles durchführe , zn was er sich entschlossen
habe . Räch diesem Verhör wurde die Verhandlung
vertagt .

Am Nachmittag fährt die Gerichtskoiuniissiou
nach 2arnow , um an Ort und Stelle fest ; »-
stellen , ob das Alibi der Brüder 2igo gerecht¬
fertigt erscheint .

GngMGe WewSLavmPf - GMen .
Sm » grSstten 6aal « ondons . —

ist Sport .
Lo » d o n, Mitte Mai .

Tie Albert Hall , sonst Schauplatz großer Box
kämpfe und nmsikalischcr Riesenveronstaltungcn ,
ist von einer beinahe zchntausendköpfigen Menge
gestillt . Der ungeheure Raum liegt trotz der tau

send und aber tausend elektrischer Glühkörper in

halber Dämmerung , in der die Tausende im drit -

ten und vierten Rang nur schaltenhaft sichtbar
werden .

Quer über die Tribüne spannt sich ein Fall
ncutuch . ans dem in riesiger grüner Schrift der
Raine einer konservativen Tageszeitung steht .
Born auf der Tribüne ist ein riesiger , mit einem
roten Tuch überspannter Tisch , ans dem das al -

tertümlichc , dem lebenden englischen Sprachge -
brauch langst entfremdete Wort : HUSTINQS

geschrieben steht , auf deutsch Rednertribüne — im

übertragenen Sinuc Rededuell .
Von dieser Tribüne herab sollen ei » Konscr -

vativer und ein Arbciterporteiler sprechen : der

Innenminister Sir William Johnson - H i ck s

und I . H. Tho in a s, der Eisenbahncrsührcr , der
im Kabinett Macdonald Kolonialministcr gewesen
ist. Beide sind populär : Johnson Hicks, der Ab -

gott aller allen Damen , denen die moderne Kunst
und Literatur , der späte Lo-kalschlus ; und die Ge -

burtenkoutrolle nichts als moralischer Bolschewis -
muS find — ein typischer Repräsentant jenes
PuritaniSm u 6, der das Gesicht der britischen
Politik im IL . Jahrhundert bestimmt , und I .
H. Thomas , der geschickteste aller gewerkschaft -
lichen Unterhändler , einer der besten Redner der

Arbeiterpartei , eine der „ nationalen Figuren " der

englischen Politik . Sicherstes Zeichen ihrer Po¬
pularität ist , daß sie beide in den Zeitungen und
im Bolksmund einen Spitznamen haben : Johnson
Hicks ist als , ^Iix " bekannt und I . H. Thomas
von Freund und Gegner „ Jim " Thomas ge¬
nannt . „ Jix gegen Jim " hieß der Vorsitzende in

seiner Eröffnungsansprache das sportlich - politische
Ereignis , dessen Zeugen wir werden sollten .

Ein bekannter Kapellmeister , in weißer Ten -

nishosc und weißem Sweater , mit von allen gese .
Heu zu wenden , drillte alle zunächst im sogenann -
ten „ G c mc i nschaft sg esa ng " , der erst
schüchtern einsetzte und uns schließlich olle mitriß .
Ein Lied nach dem anderen verklingt unter Hallos
und heiteren Zwischenrufen , bis zuletzt aus zehn -
tausend Kehlen jenes gutmütig - resignierte britische
Soldatenlied schmettert , das im Refrain aus -

klingt , man möge nnr feine Sorgen in seinen al -

tcu Tornister packen und lächeln , lächeln ,
lächeln .

Da erscheint , von Vornehmheit umwittert ,
einen Rwscnhammer lächelnd in seiner Rcch -
ten , der Zeremonicnmcister im roten Frack

'

und stellt der Versammlung einen nicht mehr at
tiven liberalen Politiker vor , der es über -
nomnien hat , den U n po r t e i i sch e n in diesem
Kampf zu spielen .

Ter Vorsitzende blickt sich mit gut gespielter
Verlegenheit im Kreise um . „ Wo bleiben heute
nur die Redner ? " fragte er erstaunt . Da tritt
der Zeremoisienmcistcr an den Tisch und schind -
ievt den Ruf : „ The Night Honourablc Sir Joytt -

Wer ist der Vater ?

Ein » euer Weg zur Elternschaftsbestiimnnng .

SPD . In Leipzig sprach am Freitag im

Rahmen des Kongresses der deutschen Gesellschaft
für Gynäkologie Professor Z a n g c in e i st c r -

Königsberg über das Thema » Elte r n scha f t s
b e st i in m u » g" . Der Redner knüpfte bei der
im Jahre 1001 durch Landsteiner gemachten Eni

deckung tili , daß die Menschen nicht einer cinhcit
lichen , sondern verschiedenen B l u t g r u p-
Pen angehören . Systematische VlnigrnPPcnbe
stimmungen Halle » im Laufe der Zeit dazu ge
führt , daß man bei Blutübertragungen im Fall
einer Operation nsw . genau wußte , ans welcher

Blutgruppe die Person herangezogen werden

mußte , die von ihrem Blut zugunsten des Gefahr -
deicn abgeben sollte . Dic Vaterschaftsbestimmung
war zunächst negativer Art ; wenn ein Mann
dic Vaterschaft an einem Kind in Abrede stellte ,
so wurde kviislaiieri , ob er und das Kind zwei
verschiedenen Blutgruppen angehören . In
diesem Fall erschien es sicher , daß der Betrcf -
sende » i ch t der Vater war . Professor Zange mei -
stcr bat jetzt eine direkte Methode ausgearbei -
tct . Es ist ihm geglückt , in nahezu sämtlichen der
untersuchten Fälle durch Blutproben zwischen
Mutter und Kind ans der einen Seite und
zwischen Vater » nd Kind auf der anderen
Seite ein v e r >v a n d t s ch a s t l i ch e s Verhält
nls völlig llarznstcllen .

Die Methode Zangemeisters besteht darin ,
daß unter Beseitigung der körperlichen Vlntbe -

standtcile zwei Blutsera miteinander ver -
mischt werden . Es lwiidelt sich darum , festzn -
stellen , ob A u s f l vck n n g S - und K o a g » -
l a t i o n s e r s ch e i n u n g c n eintreten . Ist d. iS
der Fall , so sind dic Sera miteinander b l n t s -
verwandt . Im entgegengesetzten Fall liegt
unzweideutig keine Verwandtschaft vor . Eine

Ausflockung ist jedoch mit bloßem Auge nicht zu
bemerken . Zur einwandfreien Beobachtung ver -
wendet Professor Zangemeistcr einen Stufen -
Phonometer und ein U l t r a m i k r o s k o p.
Zaiigemcister will seine Entdeckung in Bälde ans
dem Gebiet der Frühdiagnose der Sch w a n-

gcrschaft erproben .

Schweres Hagelwetter Aber Wien .

Wien , 25 . Mai . ( AN. ) Heute um 16 Uhr

nachmittags ging über die Stadt und der näheren
Umgebung ein außerordentlich heftiges Unwetter ,
verbunden mit wolkcnbrucharligcin Regen und
überaus starkem Hagelschlag nieder . - Der Wollen
Irnich war derart heftig , daß abschüssige Straßen
in Bälde Sturzbächcn glichen . In den Gärten
wurde durch den Hagelschlag — es sielen stellen
weise Eisstärke von Haselnuß - Größe — großer
Schaden angerichtet und von den Bäumen dos
Laub heruntergeschlagen . Infolge des heftigen
Wolkenbrnches inußle die Feuerwehr in mehr als
hundert Fällen intervenieren , besonders bei Kcl

lerwohnungen . Meldungen über größere Schäden
durch UcberschwcmmilNgen liegen noch nicht vor .

Zeitweise war auch der elektrische Straßenbahn
verkehr unterbrochen worden .

so » Hicks ! " in den Saal . Run wirft ein Sch ei n -

wcrfcr ans dem höchsten Olymp einen Licht -
k. -gcl in de » Hintergrund des Saales , wo klein

und ein »venig inarioncttcnhaft der^ britische In -
ncnininister auftritt . Ter ganze Saal ruft und

klatscht Beifall , Wust und klatscht solange , bis

„ Jix " quer durch die Arena gegangen , dic Stiege

zum Podium erklettert und zur Rechten des Vor¬

sitzenden Platz genommen hat . „ The Night Ho-
» ourablc I . H. Thomas " ruft der Zeremonien -
meister — so muß die Stimme des Erzengels
beim letzten Gericht klingen ! — und

begleitet von Fanfarcnklang und dem Jubel
der Menge kommt im bleNveißen Scheinwer »

serlicht Jim Thomas .

Ein Mann mit kleiner Stupsnase , auf der en

Kneifer balanciert und die tiefen Falte » verbirgt ,
die die Jähre unter seine Augen gezeichnet ha >
bc ». Was „ Jix " sägt , klingt ei » wenig dünn ,
ein ganz klein wenig boshaft — „ Tante Jix " ist
nicht der Aufsassiing , daß alles mit der Welt zum
besten bestellt sei, aber unter den Gütern dieser
Erde ist dic Konservative Parle ! eines der wert¬

vollsten . Die Versammlung ist freundlich , klatscht
seinen Banalitäten Beifall , um ihn dann und

wann ein bißchen zn stören und zu unterbrechen .
Aber diese Versammlung steht ja im Zeichen des

Fair Play , und so steht gleich Jim Thomas

auf und fordert dic Zwischeurufer auf — doch

anständig zuzuhören oder den Saal zu
verlasse », worauf Jix , dessen Ruhe bis ans weite -

res gesichert ist. seinem Otogner mit der . Feststel¬
lung dankt , daß Thomas stets ein anständiger
Gegner rvar , ist und sein wird . Tosender Beifall
aus der Menge .

Jimmy Thomas ist da schon ei » anderer
Kerl . Mag die Ltorsammlung tausendmal zur
größeren . Hälfte aus Otogner » bestehen , er hat
kaum angefangen , da hat er schon die Lacher ans
seiner Seite . Eine warme Sicherheit geht von
ollem ans , was er sagt . Dieser Eisenbahncrsührcr
ist eine lebendige Widerlegung aller Schwarz -
Malerei . Niemand , der ihn sieht und hört , kann
einen Augenblick zweifeln , daß die

Regienlngögcschäste in den Händen dieses
Mannes und jener Freunde ausgezeichnet

aufgehoben
sein werden . Je länger Thomas spricht , um so
deutlicher fühlt man , wie lausende unter den Ver¬
sammelten , dic niemals einen Arbeiterführer ge -
hört haben , anstaue ». Als er schließt , dröhnt ihm
ein Beifäll entgegen , der niemals vermuten ließe ,
daß diese Zchntauscnde regelmäßig Leser einer
konservativen Zeitung sein könnten .

Der Kampf in der politischen Arena endet

selbstverständlich ohne Knock out . Die Redner
fjabeit » och auf die gegenseitigen Angriffe geant¬
wortet . Thomas hat das Schlußwort gclwbt . Da
springt der Dirigent der Gemeinschaft schüre aus
irgendeiner Versenkung anfs Podium und die

ganze Versammlung singt das uralte Gemein -

sckwftslicd „ O u ld La » g S Y nc " , bei dem alle
schottischen Herze » hoher schlagen und sich alle an -
gelsächsischcil Hände auf fünf . Kontinenten gegen -
scitig fasse ».

Nie wieder auch nur das Wort „Krieg " !
Im Studentenheim in Madrid fand unter
dem Vorsitz des Grafen Bcrnstorss eine Sitzung
der Vertretung der V ö l k e r b u n d l i g c n
statt . Tie Delegierten Frankreichs , Deutschlands ,
Englands , Italiens , der Vereinigten Staaten
und Argentiniens gaben Erklärungen ab . in
denen der Wunsch ausgesprochen wurde , daß im

Interesse einer definitiven Festigung des Welt -
frieden « das Wort „ Krieg " aus d e m
Wortschatz aller Sprachen a n S g c-
schieden werde .

Die Vereinigung tschechoslowakischer sozialde¬
mokratischer Juristen hielt gestern ihre kon -

Sonntag . 26 . Mal 1029 .

vom ftunbluni
Empfehlenswertes ans den Programmen

Montag .
Prag ! 11. 1(1 SchallpIalienmusN , lB. UO—17. 30 3 a,, . .

Pres,du «, Schallplallenmusli . 17. 45 D c 1111 tü c « tili
*

nachrtch 1 ln . 20. S0- 22. 20 s , 3. noch Brünn flouict !ütn niitlclcuropiiisthcii Zliiiidsiiiil (Berlin . Wim fflorl *.
Diptam und Bttbnpcsl ) . — Brünn : 12. 30- 13. 80 I ,z „Z;
vron flotucrl , 10. 45 flottiert , 17. 45 Deutsche Senduna iir -n,
Nachrichten. Bros. Dr. CJIor Donath ! Todeltap Ctofar Bfril »»
Wtdhalm Alndegq . Schauspielert Humor . Vorlesuno — z!"i -
burp: 11. 30 De « Ische ' Pressenachrlchlen . — SaPi' nltti - 13 t-
Vetchle MusN, 20. 33 . . Der öoiitlcr unser « Ilrncn Stau " >-, .,!
von Masseuet . — Landan : 10. 15 flouierl . 22. 50 Smnnitniii i- Brlillfl : 20. 15 flomert , 21. 30 Leichte Musik. — Batli -trli
cht): 18. 35 flottiert , 20. 15 flottiert . — Berlin : 18. 00 Olop-ii,, '
10. 00 . . Mo»»au im Prrttbliup 1020", 10. 30 Wie einwickelt m»„
Plauen »nd gilme ?" 20. 00 -. Oiazarlt flonzeri . 21. 00 Lied »
21. 80 Bloss » flottiert . -- flönlpaiouslerhausen : 18. 00—18 .3113>hti
Nische Dlchinil ». — SiiiUgarlt 20. 15 flinolerioniert , antefallr
stend „Sic simpc tihe ". — Lelptzgt 20. 00 BolfllQmlichtt Or6r .
Ütrsonicrt , 21. 00 3«mphonicloiiierl . — Breasau : 18 so ? ,
Mus » und ihre Sicllnno in der OesenNichleil . 10. 50 Beriet !
über flunjl und LUeralur , 22. 00 lllachllpallettlouierl . — zuz .
chen: 18. 10 Das Leben der Arbeit , 10. 00 Die Pyramide d»
Wilsenichailen . 21. 20 flammermulit . — Hambnrp : 10 25 -vi.
Ardeilerdlldunp und ihre luluirelle Auspode. 21. 00 flanier ,

~ '

Laulienberot 17. 45—18. 30 flottiert , 10. 40—20. 00 Sprotttoeftüri ,
flinber , 20. 00 flaniert . — flönlpabera : 10. 30 „3lp " . Cpcr vonOtntnnno Dail - gerrari . — iZronllurt ! 18. 10—18. 30 Au« dem
Roman „Lid Bob" , der Hund von flrnnhmoor " , von Clittom
18. 50—10. 10 „3IIm| orflen In Sl| rtln ", 20. 15 flonicrt . —
18. 60 Der Grakglackner . 20. 00 Johanne » Brahma- . Teilchen»,, '
- gürich : 20. 00 Biolinvarlräoe . 20. 45- 22. 00 Lieder. - lue ) . :
20. 55 flammermulil — flapenhapen : 20. 00 Jüdiiche Munt'
22. 05 flottiert . — £»lo : 20. 30 Biollntonicrl , 21. 00 Cbortoat - »'
22. 05 Sollftenfonicrl . — Hllveriumt 20. 40—22. 40 Crthtslet !
tonjerl .

Dienstag .
Prap : 11. 15 ( ZchaüpIattentnnM : 12. 30—13. 30 S. e nutd

Brünn : flottiert ; 17. 45 Den 1 1 che Breiienachr ! chtetr -
17. 50 Seullche Senbunp : Ina . flarl Baudijcht Tr.t
flotleen und ihr , Bllape ; 10. 05 Util «rboIluttp »niu| i [ ; >1. 00—2213
<2. -3. nach Brünn ; 111. 00 flammerittt »1N. — Brünn : 17. 45
18. 13 Deu11che 2 « nS « npt Pralieitachrichien . Dir. g,
Hilm «; Das landständische Aelbhttsowerl in Cstmi- . teltutott '
Präs . 21. Mndral ; ZwNtau die pröble Stadl de» Schönbenalt!
pane«; 10. 35 flaniert . — Brehbnrpt 11. 30 Deutsch . -
nachrschlciit 17. 50 SchaNPlaNeittitusti . — Landent 20. 30 Muli»
von MasltovNi . — Porte - Otichv : 18. 35 flonierl ; 20. 35 flomert
— Brüssel : 20. 15 flottiert ; 21. 15 Oiefanp. — Berlin ; 20. 00 tüsue
iuftlpe Stunde ; 21. ;*) Han » Blihner . — Sittliparl ; 18. 43 ûttl .
ftthnif für olle ; 21. 30 An» Mannheim : Oiette Muli». — 2,ich!, .
20. (13 Mordaiiäre Dtppler . Seitörlpiel . — Brtetou : 20. 1,3
jcrl : 22. 00 Drahllaler Dtenil A. 01. . sodotttt -flachltpalleitlottiet !
— München : 20. 00 flaniert de» ISiährtaen Btolinvirluolen Seit !
Schneidrrhan : 20. 40 Wemi einer eine Melle tut ; 21. 00 .11Ott»«-
22. 20 Altendmeldunpeii . — Hamburpt 10. 00 Bor der Heue-.tUe!
20. 00 „vinlrocktl critöbrl ". flomSdle . „( iin Roman in der Wfle-' .
ftiibe". mitsltflliitber Schwant Pott Diller » Pott DillerMorl .
Lenpenbtrp : 17. 437- 18, ' "*

stihiictciibc Sitzung nillcr dein Vorsitz des Ge -
nosseii Dr . Soul u p ab . Im Namen der deui -
scheu sozialdemokratischen Juristeiwereinigung de -
grüßte Genosse Dr . Wiener die Vereinigung . Es

miivbj ' «der Beschluß gefaßt , im Nahmen der vom
internationalen Bund sozialdemokratisckier In -
ristcu Ivlchlosscneu Gruudsätzs zu arbeiten . Sodeinn
wurde ein vorbereitendes Komitee eingesetzt , zu
dessen Vorsitzenden Genosse Dr . Sonkup und
zn dessen Sekretär der Klubsclrctär Dr . Sv e ra k
gewählt wurde .

Eisenbahnunglück im AugSburgcr Haupt -
Bahnhof . Samstag nachmittags » in zwei Uhr - 15
Min . fuhr im Hauptbahnhofc A u g s b u r g eine
Rangicrgruppc dem ausfahrenden Personenzug
Augsburg —München in dic Flanke . Dic Rangier -
lvkvmvtivc » nd zwei Personenwagen entgleisten .
18 Personen wurden verletz «; 1-1 Personen konn¬
ten ifivc Fahrt fortsetzen , während vier in ärzt -
lichc Pflege übergeben wurden .

Vier Opfer wirtschaftlicher Rot . In Bcr -
lin - W i l mc r s d or f wurden in der Woh -
» ung eines Kaufmannes dessen Frau , sowie
seine drei Kinder durch Gas vergiftet t o t
in den Betten vorgefunden . Wicdcrbclcbungsvcr -
suche waren erfolglos . Der Paler der Familie ,
die sich in schwerer Not befindet , l >attc eine »

Tag vorher das Hans verlassen und war auf
Reisen gegangen . Vorher waren die gepfändeten
Möbel der Familie ans der Wohnung abgeholt
worden . Die Tat der Frau Ist osscnkundig auf
diese traurigen Verhältnisse zurückzuführen .

Die Kultur des Fasclo . Der bekannte Astro -
nom Pater Alfaui in Florenz hielt sich die -
ser Tage in Bologna ans , um die dortigen Beben
zu studieren . ? lls er zu seinem Observatorium
zurückkehrte , fand er sämtliche I n st r u -
m e n t c z e r t r ü m mert vor . Die Täter sind
einige junge Burschen . Der Schaden beträgt über
100 . 000 Lire .

Beulenpest auf einem französischen Dampfer .
Der ans Buenos Aires über Dakar und Dün -
kirchcu in Rotterdam eingetroffene fran -
zösischc Damvfc „ B a n g k o l " ist auf Anordnung
der Gcsundheitspolizci unter Quarantäne gestellt
worden , da unter der Mannschaft ein Fall von
Bculenpest festgestellt worden ist .

Flugzcug - Absturz inmitten der Stadt . In
Lodz stürzte während eines IlebiingSflngcs ein
Militärflugzeug ans die städtischen Parkanlagen

lii-i fllaililthe Unl«rhalluna »mnj>»; 18.20 bi'
18. 50 Schwer eriiehbare Älnber : 19. 10—20. 00 Oielpnitht übe

II
über

rribe.Meirschenlum ; 20. 00 „Hin Wla» ZOailer", Luslipiel van
flönlpederpt 18. 50 2ttit -.be der -. ' Irbctt; 19. 50 ZIenea au» aller

Well. 21. 30 flammermusif . — granliurt : 17. 00—18. 30 fllais. Utt.
lerballttnolntulll . 18. 30—10. 10 Plauderei über eine Braüiicnreüe .
— Wien: 18. 00 lieber die Crilehuna de« abuamieti flinde!-
18. 30 Tterleuchendelämpiunp ; 10. 30 „Die Boheme" . Lpet I--0
Pueeint . — Zürich : 10. 33 .otllietülck. - flleiderlraaetit 20. 00 Ii,
22. 00 Hellerer tzenlj . OVeorpl-Vlbmd. — Bern : 20. 1. 3—21. 30 Oetr.
mitlil Ott-- alter Zeil . 21. 30 22. 45 l' rlititc Abendmttiil Ret,
lanb : 20. 30 flottiert . — Siackholmt 20. 00 3wwedtickte Muül. —
flopenhapent 20. 00 Svittphontlche « flonierl : 22. 10 flottiert . —
C«lo : 20. 30 Crtbesteetonietl ; 22. 03 OieiorpIPorträpe . - Sileet,
tum: 20. 10—21. 55 flonierl . — flnttotolU : 20. 15 flott »«. -
Budapest : 10. 30 Nebertrapunp au » dem Qpertthatt ».

im Zentrum der Stadt ab . Der ülpparat wurde
gänzlich zertrümmert . Ter Pilot erlitt
schwere Verletzungen . Glücklicher Weise
waren dic Parkanlagen in den frühen Morgen -
stunden fast ganz leer , welchem Umstände es zu
verdanken ist , daß dic Katastrophe keine weite -
rcn Menschenopfer forderte .

Kinderschänder . Vor dem Reichender -
gcr Kreisgericht Ijattc sich der 60 Jahre alte I .
Brabac ans Ober - Roscnthal wegen Schön -
dung . begangen an einem sechsjährigen
K i n d e, zu verantworten . Die Verhandlung
wurde unter Ausschluß der Oeffentlichkeit durch ,
geführt . Der Angeklagte , der bereits mehrere
Vorstrafen verbüßt lxit und als notorischer Trin -
ker bekannt ist , wurde zu zwölf Monaten schwc -
rem Kerker unbedingt verurteilt .

Schwere Wetter . Die russische Stadt
D n j e p r o p e t r o Iv s k wurde von einem drei -

stündigen Wolkeubruch lieiingesucht . Bon den Was -

scrinassen , die pine Höhe von eineinhalb Meter er .

reichten , wurden Menschen und Bauten

mitgerissen . Vislier wurden 12 Todes¬

opfer festgestellt . — Ein starkes Golvitter mit

außerordentlich heftigem Hagelschlag entlud sich
Freitag abends in der Gegend von Hamburg .
Tic Hage Ischl offen , die in riesigen Mengen nieder -

gingen , waren von außergewöhnlicher Größe . Die

Straßen waren im Rai übersät von abgeschlage¬
nen Aesten und Laubwerk . Vielfach wurden Dach-
scnster und Scheiben in den Treibhäusern glait
durchschlagen . Der schwere Hagel -hat auch gro -
ßcn Schaden an der Baumblüte und an de » Feld-
fruchten angerichtet .

Zweifaches Eisenbahnunglück . Ter Ii Zug
Paris —Bordeaux ist in der Nacht aus Samstag
bei Vironne entgleist . Da nur -die Lokomotive
aus den Schienen sprang , wurde eine Ersatzloko -
motive - beordert . Der Kessel dieser Loko -

Motive explodierte jedoch ans der

Weiterfahrt bei Russee ; hiebei wurde

der Lokomotivführer und der Heizer getötet . Rci -

sende sind üvcver beim ersten noch beim zivrten
Unfall zn Schaden gekommen . Die Strecke ist be>

reits wieder hergestellt .
Der vergessene Paß . Ein reicher lanadtz ' chcr

Aeschästsmann hatte seinen Reisepaß bei der llcbcr -

fahrt nach England zu Hause vergessen . Erst als

der Qzeanbanipscr die kanadische Küste verlassen

halte , bemerkte der Reisende , daß er seinen Paß

vergessen halle . Er ließ durch den Radioapparat des

ZchiffcS nach Haufe tetogmphicrcn , man möge die

iRummcr seines Passes nach Liverpool , dem engst'
icbcu Hafen , wo er ans Land steigen sollte , mit -

teilen , damit dic Behörden sich in Kanada crinndi -

gen können und er beim Aussteigen keine Unam

nchmilichkeiten habe . Statt dessen ober war d«

UÜberraschung des vergeßlichen Passagiers groß. KS

der Stetvard am nächsten Morgen ihm beim >lnt '

stehen seinen Paß überreichte . Das Dokument war

mit einem Flugzeug in einen Ort an der omerin »

nischcn Küste geschickt worden , den der Dampfer

passieren mußte . Durch ein Pikoteidboot war dcr

Paß dann dem vorülbcr - fahrcnden Dampfer ziigcsten
worden . Man kann also eine noch so verhängm »'
volle Vergeßlichkeit durch die Errungenschaften &

Technik reparieren — wen « man Millionär ist.
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Kommunistisches Idyll . Der Mainzer
Stadtverordnete B - tins Iwt dein Oberbürger¬
meister brieflich mitflclcilt , das, er aus der

a o m m » n i st i s ch c n Partei aiisgetre -*
ten , fei. da er die komiiiunistische Politik nicht

mehr ,ni »nacl )eil könne . Bisher habe er sie in -

folge des FraktlonszlvaiigeS decken müssen . Ter

als' Kommunist gewählte Stadtverordnete Soni -

inor bat inzwischen sein Mandat nicderaclegt .
Sommer gehörte der Kommunistischen Partei
schon seit Monaten nicht mehr an . bezeichnete sich
aber trotzdem als Kommunist . Bon der vier

Mann starken konimiinistischen Stadtvcrordcten -

sraktion in Mainz bleibt nach diesen Periiitberun

/je,, » » » mehr nur nochci » er übrig , der , wie

« selbst einmal im Stadtparlament erklärte , nur

deshalb noch der KPD angehört , iveil er „noch
nicht ausgeschlossen worden ist . " Bon seinen
Aeintern in der Parteiorganisalion ist er bereits

befreit . Sein Stadtvcrordnctcninandat Iäs,I abe - r

die Koniinnilistischc Partei gelte », weil man fcU

neu „fähigeren " Nachfolger ans der Liste hat .

Zwanzig gegen einen . In Palina di Monte »

chirro in Sizilien lauerte eine Schar von etwa

ng Leuten einem Bauern ans , als er abends

nach Hause zurückkehrte , und empfing ihn dort

mit mehreren Gewchrsalvcn . Er floh in das

. bans seines Schwiegervaters , welches lange
beschossen Wurde . Hiebe ! wurde ein 9 jähr i»

„ es Kind getötet . Noch i » der Nack » wnr

de » sechs der Täter von der Gendarmerie vcr »

haftet.
Tie mexikanischen Universitntsstudente »

veranstalten fortgesetzt ernste Demonstrationen .
Tie Polizei schritt nur behufs Aufrechterhal¬

tung der Ordnung ein . Bei dem am Donners

lag erfolgten blutigen Zusammenstoß wurden

zwei Studenten schwer und etwa 17 leicht ver¬

letzt.

Verschiebung eine « Rathauses . Das alte Na ! -

baus in Rander s IJniland ) soll ans Räder

zevackt und »in 20 Meier in nördlicher Richtung

derschoben werde » . Diese Maßnahme wird damit

begründet , daß das Nathan ? iickolg« seiner heutigen

Lage dem Verkehr im Wege stehe .

Die final der Todesstrafe .

Ferienidyll .
Da trmr ein FerieiieasthanS . wie es i'o leicht

lein zweites gibt . Es log an keiner Landstraße ,

keinem Verkehrsweg . Nur einige schmale , kaum recht

ausgetretene Pfade führten nach ihm . Hierher drang

tun Vermisch des Tages , kein Benzindnirst der

Hirtos Rnndili » war dichter , ewiggrüner Nadel -

rald . lins zn Füßen sprang , über große Steine ,

t ' m Vach ins Tal . Vögel langen ihr Lied . Grille »

zirpten : Aber sonst herrschte Stille , eine festliche ,

feiertägliche Stille . Tie Lust , die wir einsogen , Ivar

Tonnennadelextrakt . Hier schlug das Herz einer

unberührten Erde Hier war jniialräulichc Natur .

Es drängte uns , den Wirt dieses einzigartige »
kalihauiies kennen z» kernen , ihm unsere Freude

Über das Paradies zum Ausdruck zu bringen , in

des hinein er sein Hans halle bauen lassen . Wir

«ckiinbigten uns nach ihm bei dem Kellner .

„ Bedauere, " sagte der Kellner . „ Der Chcs ist

der ein paar Tagen in die Sommerfrische gereist . "
Jodok .

Ssophon .
Von Phönix .

Bc ' m aesnnden Liihr erselgt die Schallüber -

ragung vor altem durch die Pevniitlkniig des

' roii . nielsells über die Gehörknöchelchen zu de »

fchörnerve ». Nun weiß man aber , daß auch über

es Knochengerüst Vibrationen aus die Gehörnerven

vertragen werden » nd dabei Schallempfiiidimgcii
ur Auslösung bringen . Diese Tatsache bildet den

chiltidaedanke » eines Apparate ? , den ein Aincri -

Nene Feststellungen der Wissenschaft .
hat in seinem schönsten Buch , >»i

" Jowl , den Satz niedergeschrieben : „ Laut Urteil
gelotet z » ' verde,, , ist unvr' rgleichlich schrecklicher ,
als durch Rauberhand iimzilkoinine ». " Er sagt m>»
vollem Recht gegen d. e Todeestrase , daß der Er -
mordete unvergleichlich leichter stirbt als der Hin -
gerichtete , da jener ja nicht legitim stirbt , da er ja
immer noch eine Hoffnung haben kann , gerettet
oder nur verwundet zu werden und da er nie vor
her weiß , daß er sterben »niß . Wohingegen das
Gräßliche der Todesstrafe gerade darin liegt , daß
der zum Tode Verurteilte ganz genau weiß , daß
' hm keine Macht der Erde - vor der beschlossenen
Vollstreckung der Strafe rettet .

Es ist merkwürdig , daß dieses wichtige Argn »
»l - nt von de » Gegnern der Todesstrafe so selten
angesnhrt wird . Daß so selten darauf hingewiesen
wird , wie falsch eS ist , ivAin man die Todesstrafe
durch das Vcrgeltniigsrecht zu rechtfertige » sticht .
Abgesehen davon , daß die Anwendung des Bcrgel -
tnngsprinzips im Strafrecht durchaus bekampfeiis -
wert ist . lxiiidcst es sich ja bei der Vollziehung der
Todesstrafe um viel viel mehr als um Wiederver
lstltiing . Der Delignent wird nicht nur getötet ,
wie sein Opfer , womit der arithmetische Ausgleich
tut Sinne eines bekämpfenswerten Vcrgeltungs -
Prinz . PS vollzogen wäre , sonder » er erhält alS
furchtbare Draufgabe jene Todesangst injiziert , die
ihm Wochen . Monate , ja auch oft Jahre lang an
die grauenvollste Grenze des Wahnsinns führt ,
und die kein Mörder jemals seinem Opfer auf -
erlegt lzat . Die Todesstrafe geht also um diese
irrsinnige Summe von kau in vorstellbaren Leibe »
und Oualen über mittelalterliche Prinzipien im

Ttrafrcchi hinaus .
Diese namenlose Qual des zum Tode V-. ' r

urteilten wird ergänzt durch die keinesfalls auch
nur annähernd verstellbare Qual der Exekution
selbst . Aug Rußland kam dieser Tage- die Nach-
richt , daß es nach jahrelangen Versuche » de » bei¬
den Forschern Vrulvncnko und Tschetschnlin ge
lnngen ist , einen Hundetopf vom Rumpf voll -

ständig loszuireniien und diesen abgetrennten
Kopf durch Zuführung von Nährslüssigke » und

Sauerstoff am Leben zu crTrolicit . Es wird be¬

richtet , daß der abgetrennte Hnnbekopf ans die

leisesten Berührungen reagierte , ja daß er sogar
Tränen absondern konnte » nd ein gereichtes Stück

Käse heruntergeschluckt fcibe . Der Referent der

PMcdizinisclzcn Welt " , der Berliner Mediziner
Dr . Kurt Hcymaii n, zieht in seinem Aufsehen
erregenden Bericht in der genannten Zeitschrift
folgende für uns außerordentlich wichtigen
Schlüsse aus den gelungenen Experimente » der
Russen , indem er schreibt :

„lliid weiter , indem ich de » Vorwurf der
phaniastischen Utopie ruhig hinnehme , denn die

Utopie » von heute sind die Wahrheiten von mor¬
gen , frage ich : Müssen wir annehmen , daß der

Kopf des Delignenlen gleich nach der Abtrennung
»och so laiige etwas oder vielleicht alles perzipiert ,
wie er mit Blut gefüllt ist ? Daß er weiß , was
mit ihm geschehen ist . und sei es auch nur eine

furchtbare Minute ? Wird der Delignent nicht in
einer Stellung enthauptet , die gerade dem äußer -
sie » Mu ' znflnß ins Gehirn günstig ist. die Hände
auf dem Rücken geschnallt , den Kops in äußerster
VovivLrtsbengniig ? Wird der abgeschnittene
Kopf nicht noch sehen , ivohin er fällt , de » Fall
fühlen ». die Arme abwehrend vorstrecken wollen ?
Das Blut riechen ? Die Schreie hören ? "

ES ist danach heute kein Dranm der Wissen ,
schaft mehr , wenn man die Möglichkeit ausspricht ,
daß es eines Dages gelingen wird , einen vom

Körper abgetrennten menschlichen Kopf durch die

dauernde , künstliche Zuführung von Nährflüssig -
keit und Sauerstoff lange soweit an , Leben zn er -
halten , daß er denken und fühlen kann . Damit
ist aber die gesamte D' eknssion über die Todes -

strafe an ? ein vollständig neues Niveau gehoben .
Der geistige Bezirk ihrer Diskussion ist jetzt durch
die Ergebnisse der modernen biologischen For -

' schling unendlich erweitert worden . Er ist aus
dem nebelhafte » Bereich abstrakter Philosophie
in das exakter natuvivisscii ' gastlicher Erkenntnis

gerückt . Was das bedenket , kann bellte kaum rich -
tig abgeschätzt werden .

Die Ungerechtigkeit und Unmenschlichkeit der

Todesstrafe wächst ins tvahrhaft Ungeheure , da zn
der bereits weit über das ' Maß der Wiedervergel -
tling gehenden Todesangst die nachweisbare kri -

iiiche Erfassung der Hinrichtung nach der Exekution
kommt . Selbst die bloße Wahrscheinlichkeit der

furchtbare » Behauptung nähme der Todesstrafe
nichts von dieser Schmach . Die erwähnten For -

schiiitgsergebilisse aber gehen weit über eine bloße
Wahrscheinlichkeit hinaus .

laner , H. Garnsbock , zu dem Zwecke konstruierte , um
damit Schwerhörigen Ol c h B t c i n drücke

z » vermitteln . Er ncinit sein Jiistnimci »

Osophon , gibt an , daß es beim Gebrauch zwi -

scheu die Zähne genonimc » werde » muß , und daß
es niit einem Telephon , einem Ponographe » oder

einem Radirempfänger verbunden werden kann .

Es ermöglicht di « ttebertiagiiiig von Schall -

Vibrationen a » f die Zähne lind von diesen
über die Scktädakkiiockwn auf den Gehörnerv . Der

Apparat besteht im wesentlichen aus zwei Har : -

gumm : Mundstücken . die tose - wische » die Zähne ge-

flenwut iverden uud ihrcnscits mit einer Eisen -

membrau verbunden sind , welche beim Bespreche »
des Mikrophons in Schwing » ngeiu veifetzt wird .

Auf diese Wecke vibriert also auch das Mundstück

und überträgt die Schwingungen ans die Zähne ,

von wo sie dann ihre » weiteren Weg bis zn den

Gehörnerven nehmen . Dem Apparat wird in der

ainevika »ischon Literatur nachgerühmt , daß er sich

bei vielfache » Prüsimeen in Daiibstnmnieiiiiist ' tntc »

bestens bewährt bei ' ?» soll . We jede bisherige Ein

richinng versagt aber auch er . wenn die Gehörnerven

vollkommen filiikl ' iviislv ? lind Nach den vorliegen -

den Berichte » Hot cS sich aber crtuineit , daß ancb

voNtommen Taub « in d- r Laae sind , m>> Hick--

dieses Jnstrnmcnles die übermittelte » Schwingun¬

gen gewissermaßen in eine neue Art von Enipsin -

dnngcii zu übersehe ». Natürlich resultieren daraus

keine Laute , immerhin soll al - er der Taube befächigt

sein , die Vibrationen » nd deren Rchvchnius nach

langer Heining als Worte zu verstehen .
Die vielseitige Leistungsfähigkeit unfsror Nc- vcii

könne Ii wir auch beim fosgendc » einfachen Versuch
bewundern kerne ». Schließt eine Versuchsperson d>e

Augen , erfaßt der Experimentator ihren

r e ch t e » Unterarm und schreibt damit

in großen Zügen ei » beliebiges W o r i

in die Lufl , so ist sie ohne behindere Mühe

imstande , anzugeben , was geschrieben wurde , sie hat
das Wort gelesen . Womit gelesen ?

Hauptsächlich hat ia nur das Schulter -

gc 1 enk . der Oberarm und zum Teil auch

das E t 1 b o g o n g e 1 e n k Bewegungen ans -

geführt , und tivtzdem bedeuten diese einfachen

Bewegungen für die Versuchsperson Buchstaben , ein

B' - ort , eine BorsteKvng . Zur Erklärung dieser Er -

scheiniing müssen wir ans pathologische Bevhältnisse

zurückgreifen . Wird ein . ' bestimmte Stelle der Groß -

Hirnrinde , die Winketwindung . verlest . ! o ergibt sich

daraus rill Zustand , der als „Se- leublindheit " be¬

kannt ist . Scelenblindc vermögen wohl meist den

Augen zn sehen , sind aber nicht in der Lage , Buch -

stoben zu erkennen . Derartig Erkrankte sind al >«r
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gelegentlich wieder befähigt , Schreibschrift zn ent

Ziffern , selbst dann , wenn sie sich an die Fomu des

vorliegenden Buchstabens nicht erinnern . Dies ge-
lingt ihnen dann , wenn sie versuchen , mit der
• Hand einfach der Schrift nachzufahren . Auf diese
Weise gelangen sie zu Muskel - und Gelenksempsin -
düngen , die sich volsstäindig mit dorn oben bespro -
cheiieii Schreibt ) « »such decke » Was also die Augen
nicht mehr enträtseln können , wird ans diesem Weg «
entziffert , durch die nachfahrenden Bewegungen
Bnckistal ' enfornieii und deren Bedeutung erkannt .
Der Kranke „l i e st " also mit dem Schul -
t c r ■ ii iib Ellbogongclcn k. Bemerkt sei auch ,
daß es bednetend schwieriger ist , mit Hand - und

Fingeggsient , al ? mit Schnltiiern und Ellbogen zu
„losen " . Die Erkennluis der Bnchstabensorm mittel ?
de ? Zeigefinger ? bei fixiertem Unterarm ist weit

mühevoller al ? bei den weitenöve ! che » den Bcwe -

giiugeu im Schiiltergeleuk .

Mn Kind malt eine Landschaft .
Bon Walter Bauer .

An Regentagen , wenn niemand draußen den
alten geliebten Schrei der Schwarzfußinbianer schrie ,
wenn die allen Passagen » » fahrbar »Viren und
die Rothäute alle , die suugeii Adler , die Aufgaben
rechneten , die Diligeure von unserem Ueberfallc im -

gestört durch die Prärie fuhr , holte der Junge sein
Matpmg , einen winz - gen Farbenkasten mit 12 Far -
ben , den ihm sein Bruder geschenkt hatte . er holte
Papier an ? einem Tisch und sagt «: „ Mutter ,
was soll ich male n ? "

Tann legte er seine Kiudeihand , die gestern
wund in einem Marterpsahl der Illusion hing . Nu«
eine Sckwtzgräbei Hand ans Gni » und Blan und Rot ,
dann malte er den Wald mit Grün »nt > Gold , den
Himmel und die See mit schönem Blan , da ? nahm
er dünn , als se- ' s ihm anvertraut und er dürfe nicht
viel davon nehmen Dann fuhr die Hand wie e: »--

Meisterhand in einem Halbdunkel »! Antianarial ö. n

Hongkong oder in einem kleinen Laden einer » nans -

tprcchlichc » zenlralasiatisth . - n Stadl hin über ko' l >bar -

sles Papier .
Sieh : das Ivar der Wald , durch desto » dnnkel -

grüne Wand ging schwer ein Mensch , der hatte ein

häßliches Gesicht und war doch viel mehr Mensch , als
wenn wir . da wir groß und Maler sind , die Men¬
schenbilder malen . So schwer Hai er zu tragen , daß
sein linker Fuß verkrüppelt t - ef in braunen Boden
sank . Sieh : und der Wald war grün wie eine Zim -
nierwand .

Dann malte er Seen , auf denen Schisse fuhren ,
und manche gingen unter , weil er wollte , und manche

fuhren in der Lust den Sternen zu. Er gab dem
Baum ein anderes Grtiu als Grün des Laubes , , ' cin
kleine ? Herzeusgrüti , » nd gab dem Boden anderes
Braun und dies und jenes » nd er schuf tne Welt

ganz neu mit einer Hand , die einen Pinsel für lk! '

Pfennige hielt , zog damit Kreise , jchus die Welt ganz
neu mit anderem Gni » . anderem Tier und anderen

Menschen , mit menscht - cheren Menschen mit Kindes -

mensche », die zu ihni gm Iva von und doch schon sehr
belade ». Tann malte er ein Boot mii grüner Farbe
an , wie es im Augenblick ein Mensch aus einer Süd -
see Insel tat . Der nahm die schönsten Farben , weil
er morgen nach der kleinen , von Palmen wnnder -
voll bedachten Insel fuhr , weil da e ' n Mädchen war ,
das mit ihm immer ans der Matte schlafen sollte .

2b matte biete ? Kind Boitin . Boot und Tier .
So schrieb die Hand die ganze Well eriienl , und sich,
sie war sehr gut , die ganze Welt , » nd er . der sie
erschuf , wie 0>ott

Doch als es dunkel wurde , legte er den Pinsel
weg nach solchem schweren Kiudeswevk . ging an das

Fenster hin und sah wie ein kleiner Gefangener in
den Regen , ob niemand käme , ob nicht eine , schrie ,
den die Unrast der kindlichen Jagd aus dem Hans
trieb . Niemand kam . Später hotte er ein Buch und
las von der Herstellung eines BnmerangS und ver -

gaß die Schöpfung seiner Welt .
Die hatte er in den ?lscheickaste >i geworfen !

Berlin .
Die Lolat ' beilagc » der Berliner Blätter haben

jetzt gut . Von Stosjnot keine Spur . Die Vero¬

na , Wahrzeichen Berlins , und bis vor wenigen

ihren beheimatet am A l e x a » d e r p l a t>, bat

>n Verkehr weichen müssen und harrt angeiihlick -
) hinter einem Bretterverschlag eines ungewißen

hicksais . Was wtl mit ihr geschehen ? Ein umfang

chcs Aufgebot von Kniislsaiiwersläirsigen ist

crorts schon zu Worte gekommen , und sogar die

Kitifrr haben es sich nicht nehmen lassen , sich des

oblems z>, bemächtigen . „Erhaltung der Bero -

ia !" verlangen die Deiltschnat ' ioiicilcn , „ weil
c ans den 01 l a n z t a g e n des . Kaiser -

ichs st a in m i ", und die Kommunisten setzen dem

' gegen : Gerade deshalb hinweg mit Ihr !

Aber im Negativen und Positiven erscheint es

»nsch, politische Leidenschaften an eine Stalne zn

rschwende », deren Anblick - im Gegensatz enun

r «iegcsallee , dicieiu Spncknaps des guten t ^e

inacks — ans keinen Fall jemals politische Ge -

iiscu erweckte , sondern höchstens völlig harinlop '
nnülswerlc tokalpatriotifchen Einschlags in gc

»ßigte Wallung brachte . Kiinstwert , so versichern

>s die Sachverständigen , hat die Kotosjaljigm
inn — aber der Straßenpassanl schert sich sailieß -
h den Teufel ni » bc-e Kunst , und selbst der Enlp »

ug' iche zieht , sofern er kein hofjnmi - zslojer Aeslhet

, dem Einerlei farbloser Ctraßenlaiidlchaft die

bwechslnng dnrch eilten , wenn es fein muß , selcht

Wichten Blickfang vor . Ans den Alexaiidcrplatz
rückzulehreii , soll das schiocrtiimgiirlete Fraren -

»nner fiel) nur ja nicht unterfangen ! Berlin stcl -
11 >»' r uns heute anders repräsentiert vor als

stch eine vollbusige Amazone . Ihren Anspruch
' er ans einige Dutzend Quadratmeter Raum an

iivder prominenter Stelle kann man i »nne >hi »

mit Wohlwollen erwägen . Schon um der Frau

Anna Fellgiebel , geborene Sasse , willen , die

ans ihrer Verschollenheil oiistanchl «, als es der

Berolina an den geivaltigen Kragen ging , und sich

als ihr Modell in Erinnerung brachte . Die

Dame ist heute Ii«, Jahre al ! und fristet ihr Leben

als Zhnmervermielerin . Mit 18 Jahren war sie

eine gefeierte Sck ' önheit und laß dem Bildhauer

Hund riefe f. Ein Leben , da ? mit Nnhm und

Glanz ausging , und im stillen Winkel der Alltagsnot

londele . Nur eins von unzähligen Schönmädbe »

schickiattii . Aber diese ? Schicksal erscheint siiinbild -

basier kür das Wesen der Wöllstadt als die Pathe -

tische Heroine , für die Frau Fellgiobel bor einem hol

' sen Jahrhundert die Züge ihres Gesichte « beisteuerte .

In den gewaltigen Hassen am Kaiserdimm

präsentiert Berlin feine neueste Ausstellung „ G a ?

und Wasser " . Wieder einmal ist man zunächst

erschlage » van der Nebcrfülle des Materials . Nie -

sige Schanobjekt - stehen im Mittclstück der Hallen .

An den Seiten sind hunderte von Kojen und in je -

der Koje eine Unmenge statistischer Tafeln , graphi -

scher Tarstellnngc », bewegter und unbewegter Mo -

belle . Wo sängt man da an ? Wo hört man da ans ?

An gewissen Abteilungen schleicht man scheu vor¬

über . „ Das moderne Berrcchmmgswesen im Ga ? -

werk' . ". . Apparate zur Entkeimung durch Eblor -

gas . . . Langsam - nnd Schlicktflltrakion . . . Olra. -

phischc Darstellung von Triickverlnsten in Arma -

tnren der Hanswasscvleitnngen . . . " Um Hiiiniicl «

mitten , man will belehrt werden , aber die Sache

darf nicht in technische Fack ' kurse ausarten . Dennoch

gilbt c« genug , da ? auch den Laien pack' . Glan,stück :

c ? a ? Modell einer Gasanstal ! . Der Werdegang des

Olafe ? Koblemimschlag vom Kahn ans Güterwagen .

Kohlcnlagernng , Zerlleinernng der Kohle , Berga -

snng A . ls ' peicherung des Ga,es . Alles hockst an -

irfiaiilich I " einem Sanderrai ' M wild der Betlied

. n einer Glashütte gc' zeigt. Auch ein Glasbläser ist

am Werke zn sollen . Er gibt sich einer für den Zu .

schauer binreißend amüsanten , für ihn selbst aber

czc^undheilsschädlichen » nd Mechtbezahlten Arbeit

hin . Ein Moniimentalrelief unterrichtet über den

K. eislans des Wassers . Die Sonne sangt Dunst

an ? den Flüssen . Wolke » entstehen . Ans den Wolken

perlt Regen auf die Erde . Ewiger Regen . Ein riesi -

»e« Modell veranschaulicht die Leistungssähigkeit der

10 Berliner Wasserwerke . Der „ L ichttempe I "

bietet ein Panorama , das die Vervollkommnung
der Straßenbeleuchtung innerhalb eines Jahrhun -

derts veranschaulicht . In einer der Kosen lernen

wir a » Modellen das Wesen der Talsperren ken -

neu — 105 sind zur Zeit in Deutschland in Betrieb .

Eine andere Koje zeigt Kurven über den Wasser ^

verbrauch in deutschen Städte » . Merkwürdig , Iva ?

es da für Unterschiede g>' bt . Wieso be ! sp ! elswe ! se

steigt in Essen ihn IC Uhr der Wasserverbrauch

äußerst jäh zum Maximum von 7. 55 Prozent der

gesamten Tagesleistung an , während er in Frank¬

furt a M. zur gleichen Zeit abflaut ?

Aber das sind die Details , in die wir uns

nicht verlieren wollen . Tie rote Gemeinde Wien

präsentiert ein Blodell ihre ? vierstöckigen Amalien -

bades , diele ? schürften Bades Europa ? , da ? längst

zum leuchtenden Symbol dafür geworden ist , was

i o z i a l i st i s ch e K o m m n n a l p o l ! t i k zn tei -

steil vermag ! Bon sozialem Interesse ist die Koje

de ? Verbandes deutscher Oiemeinde -

und S t a a t s a r b e i t c r, Abteilung G a s

und Waller Eine der Tafeln Prangen die

Feinde an , die der freie Olelverkschaftsgedanke hier

wie überall hat : Unorganisierte , Gelbe , Teno .

Streikbrecher . 1800 begann die Gewerkschaft mit

100 Mitgliedern , 1929 zählte sie 258 . 000 . 80 Pro -

zent aller Arbeiter der Ows - und . Wasserwerke sind

in ihr organisiert , und sie verteilen sich ans 2000

Betriebsstätten . Stolze Zahle » ! Auch die Hausfrau

bekommt , besonders in der Abteilung „ Gas " , man¬

che» Fingerzeig . Mit einem Kubikmeter Ga »
— Preis 10 Pfennig in Berlin — lassen sich, wenn
man es nur richtig anstelli , mehr fluchen backen
und mehr Kragen plätten , als die Schulweisheit
mancher Hausfrau sich träumen läßt .

Im Übrigen stelzt im Vordergründe der Ereig -
iiislosigkeit das Nichtelntreffen des Frühlings —

und saßt möchte man glauben , daß der „ Deutsche
Froncnlampsbnnd " , der sich gerade konstituiert nnld
dem „ Kultnrbolschewismns " bittere Fehde geschwo -
re » hat , hinter dieser Natnnvidrigkeit steckt , denn

zlveisellos gehört , außer den Rnssensilmen , dem

Tendenzschanspiel , de » Pazifistischen Romanen , der
weltlichen Schicke, der Psychoanalyse , der sozialisti -
scheu K- indersrennde - Bewegnng , der Relativitäls -
theorie , mich der gesamte Frühling in die Reihe
jener beseitigensiverteii Institutionen , die eine
schlimme Oiesähidung der sittlichen Reinheit unseres
Volkes bedeuten , ohne die es als völlig ansgoschlos -
>' en erscheint , die Tklabeiiletten von Versailles
jemals abzuschütteln . . . Ter Lnnapark jedenfalls
hält seine Pforte » noch geschlossen , » nd in Wer -
der denken die Bäume »och gar nickt ans Blühen .
Lediglich das Theater nimmt die wärmere Jahres -
zeit vorweg und kündigt die ersten Sommersachen
an , unter denen , wie sich das so gehört der Seüsa -
tlonsschriststeller Wallaee wilder einen bevor -

ziigten Platz einnehmen wird . Natürlich wird auch
diesmal nicht derjenige der Ntörder gewesen sein ,
ans den der Verdacht sich konzentriert idie Dum¬
men müsse » enttäuscht weiden ' , aber auch nicht der

andere , ddr al ? Unschuldsengel durch das Stuck

' schreitet «denn auch den Gescheiten soll es nicht so
leicht gemacht werdenh sondern jener dritte , der
drei Akte lang im Helldunkel stand . Diese bewährt «

Alethode läßt sich immer wieder von neuem
variieren . H —



Ittte ir, Sonntag , 26 .

Kunst und Wiste «.
Nranssührung . . . Kranwil " . ? : e ' Tp. ' i lv >oKct

Kii Tenntwa , de » 2. Fitnl d' e Uiditf ' iilirmiii von

„ft . v a » w : : " poi . einem Wort ! w? Piagc . KontPf

r»rftcn SbcvNi '5! r : M. Tcxi von Hau » ' We. y: : ! , dem

hekannte » ftfhii "rtic » Dtcknci Tic Cw geht unter

! ll : g: c
• II l.v.

<<r . ttnin

; >cnc . V
int ?

Inffiiij "
Tv . Kol - sko ? ni ' . i ' ?. v: ! ' lkev

Hamiebeinz Woliiam , • »
klS9 - v

Zpiclplaii b«? ?f «ncit Deutschen

Touuiaa IfS S' . T' -.- Uhr . Premiere :
r". Momag . 151 - ■I . llftv :

195 —1 '. T. ' -s Uhu „ 5 v ä u 1.
von b f n
Dkn ? ; ce
Miltwow

tag ilfT
fiee —4 .

«ivniwna ,
hi e rfK i "

fithrnnp :
„t ? i : c b c : : rf c".

Zpielplan her
IIb . : „ yivonuc " .
„( 6 e I d auf d c v
wiboi ' b : ,, ' Wn b t

Sinnt « ? .
„ M Obel

„ L ii i ii ".
SR a ni a' ' .

1 * 6 - 2 . 5 IlHi : „ 2 als nie " . Donner »

8' . 7 IIb . : „ 5 r i f ec r i rf c". Freitag
7' - IIb, : „ D > e i gio l vi c N o P >' i "

7 IIb » ( Bankbeaniien I nn- d II : » Bei

Toiintaa I8ti " 1 . 7' -? Xhv, Uiauf

flun » Montag . 100 —2 ' . 7 Ittjr :

Kleinen Bnhnc . 2ontirof . 7' -»

Montag t .,1' ?) Z" . D- ienslag :
2 : t ii s c". Millwoch . ttnl ' . ni -

1 von h o ii : c". DonnerStag :

„ Wobei v o ii b c ii : e". Freitag : ,, .\ Z) Z" . 2ams -

taa : „ JI ppiinc ". Sonntag . . Di ii J f I von

h r n i r " Montag t Jl 1 m tv>: c eine 1 ; v rti c n *

man ?"

Aereinsnachrichtt «.
» Urama - .

Heute . bald II Uhr : „ Indien . dg ? Land

h c i Ö f b c in n i i f c » nb 20 n n b c v". - Jicucitsv

■Kulturfilm mit Vortrag : ? >. ?l g ii ; h o t v i. Indien .
Ein iehcitlimtev Film - ein hochinteressanter

Vortrag . Wiederholung morgen , Montag . > Uhr .
Korten I i K

*

Wran - UraniaKino .

„ Wien , du Stadl meiner Träume " . Et » chdt -

inaitier Wiener Tvilut — voll Grazie ititb Anmtti

mit Liane H a t b. Kate v. ) i a g « . Lttigi 2er -

ve n t i, V e t v e i in a n ii Tai » : „ De nun in

?i ä t e it . " Der ltbone Reginald Denn » mit

seinen • . ' liitpieforbfobiten . Wveiu Urania Kino He»! . '
Ö. halb » iinb 8 llhi T 20120

Teniidier Aibeiter - Turn - nttb Sportverein Prag
Zornmerturnpiatz - Eröffming . H ante

um 2 l ! fn nartimittaa ? rr : rb bei Turn -

! »! av am bei Hetztmel bind ; ein b f f e « : •

liehe » 2 ® an tu tuen eröffne : iiitb
iinb bic Varteigenoiien iinb genosfinncit

hrrzlityii e' vaelabeit . Freiwilktge Deatebeihan .

Aus der Partei .
Kinderonsslug . Tannev » tag ( Fronleichnam ! , bei' .

30. Mai in die flrtev Wälder . Dreiioinitt um 3 Uhr
nachmittag ? bei der Endstation bei 1Scl - itnb liier -
Linie in Pankrav . Da ? Bezirke - sranenlomiiee .

Der Film .
Achtung , Bamp !

Die

Von Olga

bekannte

Baklanow .

russische Darstellerin , die
iait ansschlteflich Fraitengesrallen van
Temperament und Leldettschasrlichkeii » ev
frroert , !o zuletzt int „ Mann , der lad ' ! "
die Henogin , schreibt in der Varamotini

Korreiponbenzt

A .0' 0 wtedei einmal ein paar Worte ; nnt
Thema „ Banrp " , bei ' ogenannten bänionIschen Frau
de ? Filme . Wallen mir ; nnächst iesisiellen . wo - btv

Ftii be » obetslächlidKii «Jn»
In Gestalt

; >int Vet '

S5 gib : den eck ' en und den unechten 21amp .
Der edne ? ? amp til nicheübar . » nb sein tinanfhalt

>atne ?. ini . r ' tbcb Ettbe . ist eben ' o ' eine Grldfitiig fiir

. b» wie fiir eine Umgebung Die bämoni ' che Frau ,
e. e ; hio „ tä ' cn Lbaiaktereigenichaslen " überwindet

iitib biurii eine große Liebe ober ein andere ? dem »

b. ' ie ? Ereigni ? üiiii snnipaihiiche » M ig lieb bei'

nieii ' riiüdien Geiellid ' aii wirb , mar in Wirkt ' ,pfei !

niemale - bänioniidi b. i ? heipi also , n' dit >1011

einem Deiitio » getrieben — sie war mir »ngiii , ineif

Güte ihren Untergang bebe - nter tiäiie , 2ie mar

»Hheilbriitaeitb an « DelbsierbaltnilgStiieb . während
die andere , b' e vom Dämon tPeicffene , nick ! da ?

»diief ' al vit zwinoeit ' ttdit , sondern ihie . ni Trl1ich .1l ,
da ? sie zur Unheilbringerin a»?e . ri ?ben Hai , blind

folgt .
Fbi Vorhanbemein ist dadurch n-rfv . erfreu »

lichcr , »ich da sie siw iellu ' t ; » gninbe richtet , zu »
gründe richten muh . weil bei Dämon in ihr fast

miiibcrtivnMidi ist . !o beschleunig ! sie sogar ihre »

eigenen Untergang . 2üa ? b. inn allseitig mit Genug ,

tiutug fauftatiert mild

Iinb mit bejonderev Geitugtitung . wenn c? sich

nm den Vamp eine ? Film ? bandelt . Denn de.

Zuschaue ' , erwarte . , bah Ve>"e Fi an ein böte ? Ende

nimmt , itnb e? iit »inner angenehm , in leinen Ei

Wartungen ittrti : getäindt ; ii iveiben .

SBBIt * 6!)if! * MmMm
Die ctietvibrijtr Radttultur . Teil Fahre » ichla

gen Vriester und Spießer — his . 1» die Zähne mit

gerechem Zorn ni ' b SittlichleitSParggraphen de

wassnet — die Racktkuliur mausetot . Feh ! ist ihnen

in ihrem heldenmütigen , Kamps Hilfe geworden :
eni Richter bat eine G' be wegen Nacktkultur gcsrtiic
den . Der sittenstrenge Ehegatte harte Scheidung
von seiner Frau beantragt , da diese hänsig ' vi Frei ,
bad Moden «bei Berlin ) 2! ackik »lt »r tvlreibe . ?. : ! >

Landgericht 2 Berlin gab dieiem Eiferer siiv Zum. !
und Titte reckt und schied die Elte . E » fei m

schloß der weise Richter - für eine ehrbare Ehe

trau keine Tarhe , ein solche ? Bad zu besuchen ; da ?

ie: eliewidrig . Dagegen ist Berufung eingelegt wor¬

den . Man wirb einen Lokaltermin abhalte » min

ie ». Da ? Betrete » be ? Freibadgeländes ist nun

aber tun in unbekleidetem Zustande gestatte ! .

Preissrage ist . Was wird das Getickt ! mache » ? Be

iv' tii der Richter das Gelände belleidei . veisläßl er

gegen die Vorschriften itnb motfil sidi ftvasbar . Be¬

tritt er es imbcKeibet , muß er gegen iidi Täiei ■

b»»g?I ! lage eitinteidieit wenn er eine Frau Hai .

Kongreß der belgischen Slrbe >ter ! nßball ! p! eter .
Der diesjährige Kongreß der belgischen •. ' libeitci

Fußballfplelersederaiion fand n Brüssel staii . . i20ti ?) Iii
alieber wurden auk ihm vertreten . Die Belichte ergaben ,

daß sich die Zahs der ' Jlktiticit stetig steigerte . Tie

finanzielle Lage bei Federation ist n :d; t nngirnsiig .
Cef würbe bornttf hingewiesen recht sparsam mit den

Geldmitteln ' ,» sein , » m die Teck. ' tng der . Aitigobe »
ant 2. Arbkiter - Olpmpia IlUll in Wien ze' tia ,u
sichern . Zur Erledigung der tarnenden Arbeiten mtb

um die Werbung nachhaltiger zu gestalten , ist eine

Amt äste tle geschasi - n worden AI ? T. ' lreläi wurde

wieder Laleniand i - BrusseN gewählt . Die »»saliner -

Versicherung der Spieler soll vi ? Pilichioerslckiernng

eingesiihri werden , Slbgelehnt wurde eine Ver -

bandszeitnng herausziigebe », Tie besieheiide » Tparl -

Zeitschriften „ Sport und - Sozialismus " . Liittid ) sin

sianzösischcr Sprache ! ttnd „A>lieit ?- . und Sport " .

Gent sin flämischer Sprache ! werden mit der Ver -

iisse »tl chnng amtlicher 2, ' achrichie » betraut . Wegen

<1 c r « 118 (l c b c 1 : Tr . Lndwlo Ciiedt .
ft h ef r cb <1 l t c 11v: Wilhelm ?I lehn e r.

Z»eran ! ioar ! lichii Zlcbalitetic : Tc Irmtl St muß , Prag

Druck : Rata A. ' S. für Zeitung , und Buchdruck , Prep
Für den Druck oerannvartUck : Otto Hat ! lt. V

p. eiinitalniarttu ' r. intiiliir lmiti ! ?ni d: r Polt » -J. ?! ; : zrerdei >»
tinftuii mir Erl - b Ar. 1C7. «1 iVII 27 um 11. W »i 192/ dewilltat .

Vermehrung de ? Einflüsse ? In der soziaiistisckwn
Tagedpresse soll an die. sozialdemokraiiiche Partei

herangegangen werden .

Ter dänische Arbeiiersporlbund gegründet . T- e

Sozialistische glrdeiieiiporilnternaiioiiale hat einen

neuen und starke » Sprößling erhallen . Psingslen
wurde i » ' Ddenie der „ Arbesdern ? . Idrael ? Forbund

os Tanmark " gegründet . Tie Zlnrneldungen zur

Mitgliedschaft haben bereit ? 23U00 erreicht . Die

ViindeSgesepe lehnen firti eng 011 die de ? deniickien

' Arbeiter Turn » nd Tportbundeö . Ter dänische ?lr «

he ' ler ' portbiind Hai die llnterstiltzung der Sozialdemo ,

kratische » Porte ! Dänemark ? Fn Kurze wird eine

Tagung in Kopenhagen stattfinden , ans der man sich

mit den , weiteren organisatorischen Aufbau befassen
wird , ,

Fniernationated Arbeitersportsesi in Holland .
Da ? vom tiüederländischcn Arbeiterspoitbnn - d an

Pfingsten im Haag organisierte internationale Sport ,

fest nahm rinen erfolgreichen Verlans , lieber l ' . OOO

iiiebesfäiidifcbc Arbeiteriporller und Sportlerinnen

beteiligten sicki daran ? ln ? Dent ' chland nahm eine

Lfrbeitersporidelegaiton iwn IW Personen leil -, an ?

Oeslerreich eine solche von 10 » nd von Belgien eine

Fußball ZliiSwahlniannschaft und Leichtathleten . D' e

Gastfreundschaft der Haager Arbeitet war sehr ant
und die Teilnahme an der Veranstaltung recht auf¬

merksam , Tie ans den verschiedenen Gebiete » der

Leibesübungen aebnleiicit Leistungen zeugte » von

ernsthafter Avbe t. Da ? Loiiderfußbe . lliptel Halland -

Belgien gewann Belgien I : J. Die Stäütesnßhall
manuschafi Köln siegle gegen Holland -t -. 0,

Deutsche Handballsptete » in der Schweiz , Frank -
fürt - Westend a. M „ eine der führenden Handball

mannschaflen im deitisriieu Slrbeiiei - Tiirn und

Tporibund gastierte Pfingsten mit Erfolg heim

Schweizer ' Arbeiter Turn , und Tportperbattd . Sie

schlug die Züricher Städlemannschasl 7 t I und ge¬
wann gegen eine Bereinsniainischasi in Arbo » I,2 .

Viirgcrlichcr Sport .

Hndderasield Tow » verlier ! gegen Sparta 2 : 3
11 : 1) . Dm- am Samstag ausgetragene Engländer -
' piel etittäiiiiiite in vieler Hinsicht . Solch schönen
Fußball wie seinerzeit die Bolto » Wanderer ? ttnd

Westhani United zeigten , weiß dieie Elf »ich ; zu
zeigen . Aber da ? , was sie vorführten , genügte , nni

aufzuzeigen , daß es ein Slütnperspiel ist , wo ? Hier «

zulande die Profi ? vorführen und baß das gewaltige
Mtnn ? an Technik nur wettgemacht wird durch ein

iedi großes Lanfpeniunt — und wenn man einen

Schiedsrichwr zur - Zeite ha! , der alle ? bei den

Gästen und nicht ? bei den Heimischen sieht . Da ?

2. und :>. Tot der Sparta sind unter solcher Mil -

Iitlsc ziistaiidegekammen . Tie Zuichauerzahl — wenn

man an früher denkt blieb Himer de » Erwar »

liivg «» zurück . E > mögen lö . Ouu gewesen sein .
—cn —

DROSALUSIN
Ideal « «ritllch erprobtes die Darmkunktlon

regelndes Prlparat

»cichrrft «ich s ' icnubcr andern onallchea Pilpafiten
»1.1' iuri.it aus , ü. iC es vc; i jedem KnobUuvlucruch und
Knoblauetisciciitnack frei ^cine bor vorragende
\ \ trkun ? beruht in dem Umstände , daß die Droze im
tohan ' Zustande cur Vcr *en <lun & ^ei ;in2t . — DRO*
SAI. LISI . V ist In Syrupform fiir bejahrte Leute . —
0R0SALLI8IN Ist In Ka' . aotabletien tlir Jüngere Leute
auch Zuckerfrei fiir Diabetiker iu all », Apotheke «

erhlltllch .

Verlernen Sie In leder Verkaufsstelle des

Konsumvereines seiCHWAREN der Plrma

HEGNER & Cle „ PILSEN

Selchwaren der Ca. hCQNCR * Cte „ PILSEN .

SIND DIE ALLERBESTEN I

Vamp eigenilicki nt
' chaner »ngch' ähr aa ? Böse , aas Unheil
einer reizvollen Flau , bic den Männern
b' rbcit wird . Leid und Trauer übet die sanfte und
iimchnldigr A salin bring : und zum Schlüsse aie
Strafe nii ihre llttiaien rinbet . 22a ? stet ? als
rctcfb : und zn- irieSenstellend empfunden wild . Die

. Vorstellung , baß bei Vamp üiafta : - ausgehe » und
. feine zerswreriiche Laufbahn bis jus hohe ?litei fort «
ketzen foniiic , liai keinen Statt in in der Phon taste .

Darf ich es wagen , ei » bescheidene ? Wart fiir
den Vamv einzulegen ' ? Allerdings nick » fiir die
damonüche Fiau . wie sie dem allgemeine » Begriff
entipricht . sondern sin die Figur , die ich fast stet ?
in meinen Filmen darzustellen habe . Wenn ich es

nntentehnic , gewissermaßen eine Ehrenrettung de ?
Vamp ? zu versuchen , ' o tue iai e? au ? sehr uahe -
kiegenden Gründen . Fch spreche nämlich ganz offen
pio domo . Wobei -di selbstveri ' iänbi ' ich bilte »
möchte , Filmgesiali und Privatmenschen nick»! zu
ibettnfizieren . i

Ehrenretiimg ist übrigen ? »ich - der ; ' chtige
Ausdruck . De » Vantv zum Engel stempeln zu
wolle », wäre , ein lödierliiche ? Ilntersangen . Fch ' b- -

ahsichtt - ' i tut ' , etwa ? Verständnis » nd Aoihii . r ! für
d' ese » Frauentyp zu wecken , dem da ? Tchiel ' al ans .
Aeztvnngen ist , sich und dei llnüvelt da ? Taiein in
«ine hölli ' che Fviediof - gfeil zu verwandet » .

Friedlosigfeit da ? ist die Tragik der dämoiti »
' theu Frau . Tie 1» unglücklicher als. ihre sausten
Cchwesieitt , mc 00 » dem inneren Feuer verschont
bleibe », da ? den Vamp verzehrt . Besessen von einer
Viaßlojigleit , die de>i ersten Unterschied zwischen
Talent und Genie bedeutet , ist sie widerstandslos
senen gehetme » dunklen Mächten ausgeliefert , bic.
bei Aberglaube als teuflisch ansah .

EisenwerHe - Aktfien ^ esellschaff

ROTHAU - NEUDEK
Zentralckirektion Prag II . . Hybernskä 00.

Blechwalzwerke Hoihau , Scilindiwald und Neudek ( Böhmen )
Blechwalzwerk Karlshtille der Berg * u . Hüttenwerkc - Ges . ( Schlei . )

» 1 1 r l n > «1 r t« a 111 is I» 11 r o <s

C. T. Pciroiu A Co . , Prai « II . . C. T.
HaxliöVovo ti «m.

Pcfzoin d Co . . Wien vi . ,
tiumpcndorlmtruDe 15.

Lernt

Tschechisch !|

nauli der Methode Merlner

Nein VVöiterleincn
Nein Kfnüben von Uetfelp

Nein SchuldriM
Nein Auswcndtglernenjl

Volhtündijjer l . chiRMns IO' i*• KC*.
Auä' jabe in •'» IVilen o»fet

Teil Uf Kr. •

Auf Wnuscli auch Iii Kufen.

Volksbufbhandlung ,
Kremser A to

= Teplitz -Sdiünau . =]
KtfielgsIrciUe 13| |
Direkt ^oceoUber dem Neuen; !

Ihr Olück

liebst bei mir ?
l ose der . . Olllckoliiink ' '

Heften fttr Sie reservicrl

( X. ieluing I. Klasse 17. Juni

HC00 - Kc40 . - KC20 . -

H. 0. ) ()«

Bestellen . Sie

sofoi ' l !

ihr Glhih worlel !

leh hübe bereits
mislieziihll zirka 55 . 000 . 000

nimonenfiewinne wollen von ihnen
gewonnen werden .

ceceoUuer «eu
vStndttheater .

0 » o Plsdioit

Die rvettbetkannte

tfuafHdfsmatfte ,
G. n. r ^r . rlr . liuiE der Jaaahlmslbilor SolC . af . bnV I, Kjju - n

Trag II, üpileiiH olle « Nr. Jl . - Tclopliou Nr. ,z . ; x
Ab I. MArz im I' aI. Is dar Mustermc - ^s .

Devisenwrie .
Prager Kurse nm ' 24 . Mni .

U. ci .1 -tu, ,
Iva hpniriMJivt o>nvrn . . , 15o6 . — 1360
lilOftlli « 59. 21' , 59. 19
IOO 9Iel ( b»morf 803 . 30 808. 80
' «X» B. - lga « -168. 02' . 989. 22
MIOtprnaöS 587 . 65 589. 65
IOO*3c5iocljrr granltn . . . . 699 . 19 651. 19

I ' ilituS itKrl - . ng 163 . 6? 169. 07
KW 2ir ; 176 . 35 177. 15

> DsN. ir 33. 71- , 33. 8a
IOO | ta»iofi !di: Fi. iitrii . , . 131. 80 132. 90
>00 volnlich - 3loll > 377. 47' . 379 47 ,100 edrllltita 473. 85' 474. 95

Ter Bauansschuh de ? a. ö. Krankenhauses in
Eger schreibt hicutit solgenbe Bauarbeiten zum Ren .
bau eines Fnfcktionspavillons mit ]l> Bellen Beim
Krankenhaus in Eger

1. Erd - und Maurerarbeiten ,
2. Eiscubctpnai ' bcitcn ,

Steiunictiarbeite »,
t. Zimiiicimaiinsarbcilcii ,

' . ' lsphaltarbcilcn zusammen , seiner
6. Schlosscrarbeiten ,
7. Spenglerarbcilcn ,
8. Lieferung der eisernen Tüisnllcr ,
!>. Tischlerarbeiten ,

IE. Schlosscrarbeiten ,
11. Glascrarbciten ,
12. ?lnstreicherarbeitcn ,
I!l. Malerarbeiten ,
It . Tapezicrerarbcilcn einzeln ans .
Tic notwendigen Unterlage », allgemeine Bcbin

gnngen . Kostenvoranschlag , Bauplan . Detailzeichnun
gen , spezielle Bedingungen und Muster liegen ,w
27. Mai l. I' . in der Verwaltungskanzlei de ? Kran -
kcnhauscS i » Eger in der Zeit von F —12 Uhr voi
mittag ? imd 2 —6 Uhr nachmittags zur Einiichl
nahnic auf . Alle erforderlichen Unterlagen , vorge
fchriebencn Trncksortcn und Baupläne können dort
gegen Erlag eine ? Betrage ? von Kc 100 . — behöbe »
werden .

Tic ordnungsgemäß gestempelte » Angebote iinb
versiegelt mit der Anschrift : „J' iifcklioiispanillon
Krankenhaus Eger " versehen , bis 10. Fniii >929.
mittags 12 Uhr in der Verwaltungskanzlei des
Krankenhauses einzubringen .

Jeder Anbotsteller hat bei der Oiscriabgabc als
TicherftcNung "< Prozent der Anhotsnninie bei der
Direktion der Egerer Sparkasse in Eger zu hinter -
lc ( icn und eine bezughabende Bestätigung beiz »,
schließen .

' Alle weiteren Arbeiten , wie
Kanalisicrung ,
Blihschithanlagc ,
Kaltwasscrlcitniig ,
Warmwasscrleitung ,
' Abslußkcitung ,
sanitäre Einrichlnngsgegenslande .
Gasleitung ,
Warmwasserheizung .
Isolierung ,
elektrische Lichtanlage ,
elektrische Tignalanlage ,
Tclcphonaiilage ,

und sonstige Installationen werden gleichzeitig uue-
geschricbc » und haben die Firmen ihre ' Adresse bi ?

zum ! «. Juni 1029 . mittags 12 Uhr . ferner
1. ' Möbel aus Holz >znd Eisen ,
2. Matratzen , Vorhänge und sonstige Tapezierer -

arbtiten ,
ll. Wäsche ,
l. Federn ,

Eiin ' ichtungsgcgciisiäiidc siir Laboialorium
und Operationssaal ,

6. Eßgeschirr fiir die Pfleglinge
» nd sämtliche zur Inbetriebnahme in Betracht laut
mciibc Einrichtiingsgcgcnstände bis 15. F»li . miltag ?
12 Uhr , in der Berwaltungskanzlei de ? Kranken
Hauses bekanntzugeben , damit alle Unterlagen neicfi

Fertigstellung zugesendet werden können .
Verspätete und nicht entsprechende Angebatr

können nicht berücksichtigt werden .
Von den Offerenten sind alle Unterlagen unter -

fertigt an di « Verwaltungskanzlei de ? Krankenhause ?
( bei Osfertlegung ) wieder zurückzustellen .

Ter Bauausschuß behält sich die Vergabe nack

freiem Ermesse » vor , ohne au da ? niedrigste t ' lngc-
bot gebunden zu sein . Er kann den Bau zur Ga>st '
vergeben , vder einzelne Teile ausscheiden , schließlich
auch alle Aitboie ahne ' Angabe von Gründen ol "
lehnen und eine neuerliche Baiiaiisschicibnng vor¬

nehmen . Gl

vg « r , am 25. Mai J &tt
F u rden B a u a u ? schuh :

Ter Vorsitzendcftcllverireter : Der Vorsitzende:
Dr . Hahn . » dam Heinrich-
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